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�« » vcifcvunß Verlins .
„ . Stadt Berlin steht eine bedeutende Erweiterung

rcf"1" |
«) die von der Staatsregierung betriebene Einver -

te
a teoUn? e' nei " Anzahl Vororte in das Stadtgebiet bevor .
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, sollte zunächst meinen , daß bei den Vätern der Stadt

> ( l . »�ilde herrschen würde wegen dieser Ausdehnung
du/ �°chtgebiets . Aber weit gefehlt ; sie sträuben sich
(�c9en mit Hand und Füßen . Die Erklärung liegt nahe :

�ht ihnen an den Geldsack , und da haben
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�j�hl Auge und Ohr für die Zweckmäßigkeitsgründe ,

»br

9e der Stadterweiterung das Wort reden .

. Man kann das reißend schnelle Anwachsen der Groß -
e als ein Zeichen ungesunder Wirthschaftszustände be -

nj 11 und wird dennoch nicht umhin können aus der ein -

gegebenen Thatsache die unabweislichen Schluß -
lftru�en ? u Ziehen. An verschiedenen Theilen der

sybildgrenze ist die Hauptstadt längst mit den

�gemeinden zusamniengewachsen . Charlottenburg ,
Neberg, Rixdorf , Friedrichsberg , Rummelsburg , um

ijLr ,e nächstliegenden zu nennen , sind längst Theile
j. ' ' Us geworden , Theile , die sich gleich Polypenarmen

i//'<fej' �ühlen in die Felder und Wiesen der Um -

Straßenzüge verlaufen ineinander , der Ver -

� �uthet unterschiedslos über die unsichtbaren Ortsgrenzen
n Hin1®- hinüber und herüber . Und was mehr sagen
' b 1 ftk-j i diese äußerliche Verbindung , auch die Bewohner -

zusammengeflossen . Ein übergroßer Theil der

�,°�r in Außengemeinden sucht seiilen Erwerb in

tiHj 1". und nimmt jenseits von dessen Weichbildgrenzen
iilr�iste Wohnung , und sonst alle Außenberliner machen

Haupteinkäufe in den großen Ladengeschäften der

Stadt . Wenn man von den wenigen Villen -

kjfn der Vororte absieht , ist es der minder steuer -
Theil Großberlins , der dort sein Heim auf -

tjj { %n hat . Diese Vororte erfordern aber gerade jetzt
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Ausbau ihres Gebiets auch eine größere Bau -

für öffentliche Anlagen .
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. 1 � Daher kommt es , daß
z�NlMunalsteuern daselbst zu einer außergewöhnlichen
' angeschwollen sind ; Charlottenburg beispielsweise

. . 150 pCt . der Staats - Klassen - und Einkommensteuer

��' Neiudezwecke, Berlin nur 100 . Die Besorgniß , daß
� i���lch mehr an Kommunalsteuern aufzubringen hätte
kz, wenn es die Außenbezirke sich einverleibte , ist

tz���che die Väter der Stadt gegen die an sich durch die

' «elung gebotene Stadterweiterung so sehr ein -
' uen hat .

itz�aß überhaupt eine Gemeinde sich weigert , werth -
Knd im Werths stets wachsende Landstriche ihrem
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cl?!j i Weilte 9 n>te � Straße , als er zu dem Gcmeindcarzt

ch«w| l | 0*tot§ inni3 die Apotheke leer . Die Thür , die zu des

' ?' ' ' Mte . . °»sultationszimmer führte , war angelehnt . Er
»ps ,i ü]t UM tv» ■ < - 1 . . /y /"C. . fAt .c. Sv: , of. . ". ««
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Feuilleton .
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Kttpitän Kode .
Von John La w.

Autorisirte Uebersetzung ans dent Englischen
von Regina B e r n st e i n.

KUf dem Wege nach Bethnal Green überkam ihn ein

' °>i i*1 i/em East - End und all seiner Umgebung . Boller
h �[y f

n Hoffnung war er nach einer langen Abwesenheit
» \ tr t' . ��uckgekehrt , und plötzlich , ohne jede Vorberei -

dieser Schlag . Ein Ääbleinnädcken aina an
vorüber und meckanise

° ls

Ein Höhleiunädchen ging an
und mechanisch legte er zwei Finger an die

er den Gruß der Heilsarmee , „Hallclnjah " ,
Er schien die Vorübergeheitden kaum zu sehe »,

Er stieß die Thür1
«iff f u » d - ' . doch Niemand sagte „ Herein "

> Tex ö�. den modernen Prometheus .
Doktor saß an dein Tische , auf welchem das

lu � \irtl �g- Sein Kopf war in den Händen ver -

toiÜ � fVp
leine große Figur schien zusammen gesunken .

- richt ? aud hinein kommen hörte , erhob er den Kops
1 � p dfx Augen auf deit kleinen Kapitän . Dann

Men ? « heiserer Stimme : „ Ich habe ihn gesehen . "

Gebiete einzuverleiben , ist wiederum eine klägliche Illustration
dazu , wie gänzlich auf den Kopf gestellt die wirthschaft -
lichen Zustände im modernen Klassenstaat sind. Würde ,
wie es die soziale Gerechtigkeit fordert , der Grund und

Boden von Staat und Gemeinde zum Nutzen des

Gemeinwohls verwaltet , so würde eine Stadtermeiterung ,
welche durch die natürliche Entwickelung geboten wird ,
nirgends Anstoß erregen .

Wollten wir die von unserem Standpunkte aus ge -

rechtfertigte Forderung erheben , daß die geplante Stadt -

erweiterung Berlins mit dem Uebergange des Grund und

Bodens in den Besitz der künftigen Gesammtgemeiude
vereint würde , so würden wir zwar Entsetzen bei dem

herrschenden Ringe der Hausbesitzer erregen , praktisch aber

nichts erreichen , da eine solche örtlich begrenzte Maßregel
sich im gegenwärtigen Staate nicht erreichen läßt und erst
mit der Sozialisirung des gesammten Staats - und Wirth -
schaftslebens ihrer Verwirklichung entgegengeht .

Diese Einsicht braucht aber nicht auszuschließen , daß
wir dahin streben , die geplante Stadtcriveiterung so vor -

theilhaft wie möglich für die nichtbemittelte , arbeitende

Bevölkerung der Großstadt zu machen . Da müssen wir

denn allerdings entschieden Verwahrung dagegen einlegen ,
daß durch Ausdehnung des gegenwärtigen verfahrenen Steuer -

systems der Gemeinde Berlin auf die künftige Großgenteinde
den Besitzern der Baugründe auch fortan Millionen in den

Schooß geschüttet werden . Da der materielle Vortheil der

öffentlichen Bauten ausschließlich den Haus - und Grund -

besitzern zu Gute kommt , ist es das Mindeste , was die

Gemeinde verlangen kann , daß sie auch die Kosten für
diese öffentliche Bauten bestreiten , nicht aber die Miether ,
denen jede aus öffentlichen Anlagen entspringende Besserung
der Wohnverhältnisse so wie so durch Anziehung der

Miethsschraube fühlbar gemacht wird . Deshalb müssen
wir fordern , daß die geplante Stadterweiterung begleitet
wird durch die Aufhebung der längst als verwerflich nach -
gewiesenen Miethssteuer und Ersetzung derselben durch eine

Abgabe , welche durch die Haus - und Grundbesitzer auf -
zubringen ist ; insbesondere niuß eine Form gefunden
werden , um die zur Bebauung kommenden Grundstücke mit

einer Abgabe zu belasten , da gerade deren Werth unver -

hältnißmäßig durch die Stadterweiterung und die bevor -

stehenden öffentlichen Baitten steigen muß .
Eine derartige Lösung der Schwierigkeit wird sich

zwar sicher nicht des Beifalls der Hausbesitzer erfreuen ,
welche in der Berliner Stadtverwaltung die maßgebende
Rolle spielen . Um so mehr wird es Aufgabe der sozial -
demokratischen Stadtverordneten sein , bei dieser Gelegenheit
eine Milderung der drückenden Lasten für das arbeitende

Volk in dem jetzigen und dem künftigen größeren Berlin

zu erwirken .

„ Den Mann , der meine Schwester getödtct . Ich war

auf dem Nachhausewege , als sich gerade gegen ihn anlief .
Er konnte nicht ausweichen ; er war gezwungen , nur ins

Gesicht zu schauen . Er wurde kreidebleich und sagte : Für
was für einen Lumpen müssen Sic mich halten !"

Ich sah ihn eine Minute an , dann sagte ich, ich hoffte ,
er sei glücklich im West - End — erfolgreich — und mehr
solcher Dinge . Daun ging ich heim . Ich hatte gesehen ,
daß es ihm schwer geworden , sich zu dem Ausdruck zu ver -

stehen , denn der Bursche stamnit aus einer sehr „rcspck -
table » " Familie , und hält sich selbst für einen Ehrenmann !
— O Lobe ! Wie konnte meine Schwester einen so unbcden -

tenden Schurken lieben ? "

Der Doktor stand auf und schüttelte sich, gleich einem

großen Hunde , der sein Fell schüttelt , nachdem er im Wasser

gewesen . Doch plötzlich siel ihm Kapitän Lobe ' s verstörtes

Aussehen auf und er fragte :
„ Was giebt ' s?"
„ Wo ist Ruth ? "

„ O, " sagte der Doktor langsam , „ das ist eine schlimme

Geschichte . "
„ Ist sie todt ? " fragte Kapitän Lobe kaum hörbar .

„ Nein , aber sie ist schwer krank gewesen . Sie hat die

Pocken gehabt .
Kapitän Lobe athmete erleichtert auf .
„ Und Esther ? " fragte er .

Sie ist vor einigen Wochen im Pockenlazareth an Roth -
lauf gestorben . Ich war , als Ruth krank wurde , ans einige
Tage zur Erholung verreist und kam erst zurück , als dieser
Bursche Pcmber die alte Esther ins Krankenhaus hatte
bringen lassen . Er hatte einen Hilssarzt kommen lassen ,

politische Uetrevlicht .
Berlin , den 20 . August .

Die Herabsetzung der Eisenbahn - Tarife für den

Transport von Getreide und Mühlenfabrikaten aller Art ,
welche der „ Reichs - Anzeiger " neulich in Aussicht gestellt hatte ,
wird am 1. September erfolgen . Die Tariferleichterung ,
die vorläufig nur im Lokal - und Wechselvcrkchr preußischer
Staatsbahnen für Entfernungen von 200 Kilometer und dar -

über eingeführt wird , läßt sich aus folgenden vergleichenden
Angaben abschätzen :

Frachtsatz nach dem

Auf eine Entfernung normalen neuen
von Kilometern Spezialtaris I Ausnahmetarif Ermäßigung

für 100 Kilogramm in Mark
SOO 1,47 1,32 0,15
400 1,92 1,52 0,40
500 2,37 1,72 0,65
600 2,82 1,92 0,90 '

700 3,27 2,12 1,15
800 3,72 2,32 1,40
900 4,17 2,52 1,65

1000 4,62 2,72 1,90
1100 5,07 2,92 2,15
1200 5,52 3,12 2,40

Es sollen außer Preußen auch diejenigen deutschen
Bundesstaaten , welche Staatseisenbahncn besitzen , seitens des

Herrn Reichskanzlers um Annahme der gleichen Tarife er -

sucht worden sein . Die ostelbischen großen Getreidcprodu -
zenten , denen so die Konkurrenz in Mittel - und West - Deutsch -
land erleichtert wird , haben allen Grund , zufriedenfzu sein .
Der Nothstand der ans Gctreidckonsnm angewiesenen Be -

völkerung bleibt durch solche Palliativmittelchen natürlich
so gut wie unberührt .

Inzwischen mehren sich die Projekte „gutgesinnter " Blätter ,
die den Pelz zwar waschen aber nicht naß machen wollen ,
von Tag zu Tage . Neben „ Post " und „ Germania " tritt

nun auch das frcikonscrvative „Deutsche Wochenblatt " für
staatlichen Getreide - Import ein .

Die Reichsregiernng soll pon einem bestimmten Zeit -
punkte ab ermächtigt werden , Roggen und Weizen zollfrei
einzuführen und dem inländischen Konsum zu den Selbst -
kosten mit der Maßgabe zur Verfügung zu stellen , daß
Verkäufe seitens des Reiches zu niedrigeren Preisen als
190 M. für die Tonne Roggen und 210 M. für die Tonne

Weizen nicht stattfinden dürfen . Auf diese Weise wünscht
man nämlich zu verhindern , daß die zeitweilige Suspension
zu einer dauernden Aufhebung der Getrcidezölle führe .
Das zu Gunsten des Großgrundbesitzes eingeführte Schröpf -
System selbst steht in Gefahr ; die Wiedereinführung der

Zölle , nachdem man dieselben zeitweilig suspcndirte , würde ein «

äußerst unpopuläre Maßregel sein und den heftigsten Widerstand
im ganzen Volke hervorrufen . Darum soll man diese schiefe
Bahn überhaupt nicht betreten . Was das Volk als sein
Recht fordert und fordern darf , soll ihm als Almosen von

der Regierung , die ihre Hand jederzeit wieder verschließen
kann , gegeben werden . Doch ist das eine Rechnung ohne

ihn gcnöthigt , das Attest zu unterzeichnen , und nach Norfolk -
Honse telegraphirt . Die ganze Sache scheint im Handum -
drehen abgemacht worden zu sein . Die Erste , die mir da -

von erzählte , war Ruth selbst , die ganz außer sich hierher
kam . Esther hatte sie in ihrer Krankheit gepflegt , und war

darauf selbst erkrankt . Woher sie es überhaupt bekommen

habe , kann ich nicht begreifen , denn es herrscht
gar keine Epidemie in diesem Viertel ; nicht ein

einziger Fall ist in der Nachbarschaft vorge -
kommen . Aber ich habe mir selbst Vorwürfe zu
machen . Ich hätte Ruth impfen sollen . Die Wahr -
heit zu sagen , fuhr der Doktor mit eiuent schuld¬
bewußten Blick auf sein kleines Laboratorium fort , „ich
bin letzthin so vollständig von meinen Untcrsuchimgen in

Anspruch genommen gewesen , daß ich nicht genug an meine

Patienten gedacht habe . "
„Ist Ruth sehr krank gewesen ? " fragte Kapitän

Lobe leise .
„ Sehr . Ich erkannte sie kaum wieder , als sie hierher

kam . Sie hat ihr Haar und ihre Farben verloren ; that -
sächlich sieht sie — "

Der Doktor hielt an , und schien in Gedanken ver -

loren . „ Ich hörte einst eine Geschichte, " sagte er dann ,
die Augen zur Zimmerdecke gerichtet , „ es ist schon eine

lange Zeit her , ich war noch ein Knabe . Sie wurde mjr
von einem Missionär erzählt . Es war einmal ein altes

Oberhaupt , irgendwo draußen bei den Heiden , der ein

Christ wurde . Das Erste , wozu sie ihn aufforderten ,
war , eine Fra » zu wählen und ihr treu zu bleiben .

Sie erlaubten ihm nicht , ferner mit einem Dutzend
Weiber zusammen zu leben . Einige Zeit überlegte



Vorschlag eingehen
jedenfalls wird die
m russischen Häfen
Armen habe G e -

den Wirth , die staatserhaltende Bürgertugend der Genüge
samkeit sitzt dem Volke nicht mehr so tief , daß es mit diesem
Gnadenbrote sich dankbarlichst zufrieden gäbe . Es fordert
sein Recht .

Ob die Regierung auf solcherlei
würde , ist übrigens mehr als fraglich .
Nachricht , daß die deutsche Regierung
und Grenzplätzen schon jetzt für die
treibe aufkaufen lassen , dementirt .

Das „Wolff' sche Telegraphenbureau " spricht von Ge -
rüchten , denen zufolge Rußland neben der Roggenausfuhr
nunmehr auch den Weizenexport zu verbieten oder durch
einen hohen Ausfuhrzoll einzuschränken beabsichtige . Daß
die „ Nordische Telegraphenagentur " dieselbe als unwahr -
scheinlich hinstellt , will wenig sagen . Auch das Roggen -
Ausfuhrverbot kam gänzlich überraschend . Die deutsche Re -

gierung kann uns vor solchen Möglichkeiten nicht schützen .
Je gefahrdrohender sich aber die Lage gestaltet , um so drin -

gender wird die Verpflichtung für sie, das Ihre zu thun ,
es so schnell wie irgend möglich zu thun . Jede Zögerung
in der Aufhebung der Zölle kann verderblich werden ! —

Gegenüber der Meldung des „ Rhein . Wests . Tageblatt " ,
eine Anklage gegen die Person Baare ' s sei nach der ganzen
Sachlage ausgeschlossen , erfährt die „ Köln . Volksztg . " : Das

Ermittelungsverfahren richtete sich gegen Geheimrath Baare ,
dessen Sohn Fritz Baare , Generalsekretär des Vereins , den

technischen Direktor Diefenbach , Ingenieur Bering , Betriebs -
leiter der Schienenwalzwerke , gegen dessen Obermeister
Gräff und Ingenieur Jul . Gremme , Leiter der Probestnbe .
Niemand glaube , daß letztgenannte vier
Beamten aus eigene Faust die Stempel -
sälschungen vorgenommen . Bering sein Landivehr -
Artillerie - Hauptmann , der ohne ganz gehörige
Garantien und angemessene Befehle sich
nicht herbeilassen werde , Stempel zu
fälschen . Recht so.

Sehr verständige Bemerkungen über den neue « Pro -
gramm - Entwurf unserer Partei macht die „ Kreuz -
Zeitung " , die , weil sie selbst gewisse Prinzipien — wenn

auch die reaktionärsten und hassenswcrthesten — vertritt ,
noch immer mehr Verständniß für feindliche Prinzipien be -

sitzt , als der Troß der gewöhnlichen im breiten Oppor -
tunitätsfahrwasser einhersegelnden konservativ - liberalen und

liberal - konservativcn Presse besitzt . Die ersten Abschnitte
des Artikels , die wir hier unverkürzt folgen lassen , treffen
den Nagel ans den Kopf :

Wir haben es vorgezogen , so schreibt das Junkerblatt , mit
unserem Urtheil über diesen Gegenstand an uns zu halten , bis
die Blechmusik , welche von der liberalen
Presse dazu aufgeführt wurde , verrauscht wäre .

Die Sozialdemokratie hat das Unglück —

vielleicht betrachtet sie selb st es als ein
Glück , — immer mißverstanden und falsch be -
u r t h e i l t z u werden . Im allgemeinen bewegt
sich die G e in ü t h s st i in m u n g ihrer Kritiker
immer nur in den Extremen süffisanter Ge -
ringschätzung oder blasser Furcht . Nur diesem
Mangel an Besonnenheit oder Urtheils -
fähigkeit ist es auch diesmal zuzuschreiben ,
wenn der neue P r o g r a m m - E n t w u r s als
Symptom elneS Einlenkens oder Z a h m -
werdens , der Verwandlung in eine bürger -
lich - demokratische Neformpartei gedeutet
wird ; merkwürdiger Weise reichen sich in dieser Auffassung
die Beschwichtigungs - Hofräthe mit der Sturm - und Drang -
gruppe der sozialistischen „ Jungen " brüderlich die Hand .

Für jeden , der auch nur das alte Programm mit dem
neuen Entwurf einigermaßen verständnißvoll vergleicht , kann
es dagegen keinem Zweifel unterliegen , daß der neue
Entwurf , wenn er angenommen , einen starken
Fortschritt auf der Bahn bezeichnet , welche
diese Partei betreten hat . Ter erste Thcil , welcher
das Glaubensbekenntniß der Partei enthält , ist von allen
Lassalle ' schen „Ketzereien " gründlich gesäubert . Es ist die
Lehre , wie sie der Vater der Sekte , Marx , gepredigt , und wie
selbige von seinen hervorragendsten Mitarbeitern und Jüngern
nunmehr in „Kollektivarbeit " festgestellt und formulirt worden
ist . Da ist kein Ineinanderfließen der Farben
mehr , keine ängstliche Kompromißgeburt ,
keine Verwechselung von Begriffen , sondern

scharf und schneidend ist der Gegensatz der

zetzigen Gesellschaft mit ihren angeblichen
Anhängseln Staat und Kirche zu der Gesell -
schaft der Zukunft ausgesprochen .

So präzis und richtig die Auffaffung dessen ist , was
der neue Programm - Entwurf für unsere Partei be -

deutet , so wunderlich und verworren fällt die hintenan -
gehängte antisozialistische Polemik des Blattes aus :

Freilich , der Vorwurf , den Bebel Lassalle machte , in den
Banden der deutschen Philosophie befangen gewesen zu sein ,
prallt auf den Schützen und seine Mit - Programmverfasser
zurück . Der Grundirrthum des Hegelianismus ist kräftig genug ,
um die verschiedensten Ausgeburten aus seinem Schooße hervor -
gehen zu lassen . Gleich den ungleichen Kipdern Evas bei

Hans Sachs entsproß ihr sowohl eine neue Gestaltung der

absolutistischen Theorie , wie das Laffalle ' sche Zwitterthum , wie

endlich der Marx' sche Radikalismus . Ter Marxismus ist
gerade so «inseitig und abstrakt , gerade so unwahr , gerade so
ein Gegenstand nicht wissenschaftlicher Ueberzeugung , sondern
abergläubischen Götzendienstes , wie der Laffalleismus .

er eS sich, dann entschied er sich, eine Frau zu
nehmen , deren Nase er einst abgebissen hatte . „ Ihr seht, "
sprach er zu dem Missionär , „die Uebrigeu können andere
Männer bekommen , doch dieser Frau habe ich die Aussichten ,
einen Ehemann zu bekonimen , verdorben . " Dieser Mann

war , was ich einen wenigstens konsequenten Christen nennen
würde " .

Der Doktor machte eine Pause , der Athem stockte ihm ,
denn nie vorher hatte er eine Predigt gehalten , und in
dieser einen , fühlte er , hatte er das Lächerliche gestreift .

Aber Kapitän Lobe schien ihn nicht gehört zu haben .
Das Zimmer war beinahe finster . Ter Doktor zündete

das Gas au und schürte das Feuer , dann erst schaute er
aus den kleinen Kapitän und sagte :

„ Worüber denken Sie nach ? "
„ Esthers Brief kam so unvermittelt, " sprach Kapitän

Lobe , die Hand gegen die Stirn führend . „ Ich war lange
fortgewesen , auf dem Lande , und das Allerletzte , was ich
erwartet hätte , war ein Brief wie dieser ".

Er nahm den Brief ans der Rocktasche und reichte ihn
dem Doktor .

„ Beim Zeus, " sagte der moderne Prometheus , nach -
dem er ihn gelesen , „diese Frau war ein moralisches
Genie " .

Die Glocke zur Apotheke läutete , und der Doktor mußte
das Sprechzimmer verlassen . Kapitän Lobe stand und

schaute auf den , von den Stiefeln der halb verhungerten
Patienten abgenutzten Teppisch . Eine Last schien von ihm
genommen . Ruth war augenscheinlich wieder gesund ; vor
kaum einer Woche war sie in diesem Zimmer gewesen , sie
mußte sich also schon von den Pocken erholt haben .

Fast ohne es zu wissen , betrachtete er ein Stück des
Mobiliars nach dem andern . Dann begann er die Bücher
aus dem Tische und die Bilder über dem Kamin anzuschauen .

Neben den Büchern stand eine Photographie . Er nahm sie
in die Hand . Es war ohne Zweifel des Doktors Schwester .
Sie hatte ein sehr junges Gesichl und Augen , die in die

Ferne zu blicken schienen . Der Ausdruck des Antlitzes war
voller Ernst . Man findet diesen Ausdruck auf den Ge -

stchtern von Menschen , die nicht für sich oder ihre Familien ,

Der oben angeführte Satz der „Kreuz - Zeitung " , daß
der Sozialismus immer von den „ Gegnern mißverstanden
und falsch beurtheilt werde " , konnte nicht treffender illustrirt
werden , als durch diesen Hexentanz der Begriffe . Der

Laffalle ' sche Hegelianismus , wie er in dem „ System der er -

worbenen Rechte " hervortritt , hat mit dem Hegelianismus
von Karl Marx — wenn man überhaupt von einem solchen
sprechen darf — nur den Namen gemein . Während Lassalle ,

ganz in Uebereinstimmuüg mit der alten Hegel ' schen Schule ,
die Rechtsentwickelnng als einen ideelle », logisch-sort -
schreitenden Prozeß auffaßt , in dem sich das selb -
ständige Leben der Begriffe offenbart , hat Marx mit der

ganzen idealistisch - konstruirenden Geschichtsauffassung radikal

gebrochen . Was er und Engels von Hegel mitbrachten , war

weder ein Stzstem noch ein Systcmstück oder Dogma , son¬
dern nur dw allgemeine Auffassung , daß wie überall im

Weltganzen so in der menschlichen Geschichte kein fester , ein

für allenial fixirter Zustand herrsche, daß Alles vielmehr
im Fluß lebendiger Entwicklung begriffen sei, daß die soziale

Wissenschaft diesem allmäligen , oft kaum bemerkbaren Werde -

�aug nachzusvüren und die Gesetze desselben zu konstatiren
jabe . Ist das ein „ Dogma " , eine „ Philosophie " , ein

„ System " , aus dem sich in deduktiver Manier neue Dogmen
ableiten lassen ? Im Ecgentheil — es ist die Auflösung
aller Dogmen , der wissenschaftliche Appell an das wirkliche ,
unmittelbare , durch keine Illusion verdunkelte Geschehen .
Die Marx ' sche Analyse unserer kapitalistischen Wirth -

schaftsordnnng und der Elemente , die , in ihrem

Schooß verborgen , unablässig an der Zerstörung der -

selben arbeiten — setzt absolut kein Dogma , weder ein

Hcgel ' schcs noch irgend ein anderes , voraus . Thatsachen
und nichts als Thatsachen sind es , nnt denen der Geist dieses

größten sozialistischen Denkers operirt . Man weise in diesen

ehrlichen , präzisen , von jedem hellen Kopfe nachzudenkenden
Gedankenoperationen Jrrthümer auf , wenn man es vermag ,

aber man lasse endlich das unsinnige Räsonniren über

Marx ' Hegelianismus . Mit demselben Rechte könnte man

auch Darwin ' s Doktrin von der Entstehung der Arten als

Ausgeburt Hegel' schcr Philosophie bekämpfen , überhaupt jede

Lehre , welche auf Grund umfassenden Thatsachenmaterials
den allgemeinen Eutwickelungsprozeß im Einzelnen nachzu -

weisen versucht . Auf naturwissenschaftlichem Gebiete wird

sich das Niemand erlauben , in der politischen Oekonomie

ist indessen unter der Aegide deutschen Professoren -
thums alles gestattet . Es gicbt , wo es sich um eine Polemik
. eaen Marx handelt , überhaupt keine Blamage , man mag

behaupten , was man will .

In ähnlicher Weise geht es weiter : Der Sieg der

Sozialdemokratie würde wie der Sieg der französischen
Bourgeoisie nur den Beginn einer neuen , brutaleren

und ordinäreren Klassenherrschaft beomen .

Warum das geschehen soll , verräth der Prophet mit keinem

Sterbenswort . Es klingt gut , das ist die Hauptsache . Nach -
dem der Artikelschreiber dem Liberalismus dann noch die

Ehre erwiesen , uns als die Hintermänner und Nachtreter
seiner Prinzipien zu bezeichnen , entwickelt er im Gegensatz
zu diesen beiden destruktiven Parteien das eigene Ideal :

Unser Ziel ist eine Gesellschaftsordnung , in welcher unter
dem Schatten einer machtvollen monarchischen Autorität , die
sich nur Gott gegenüber verantwortlich weiß , der bewegliche
wie der unbewegliche Besitz , der Fabrikant wie der Handwerker ,
der Unternehmer ivie der Lohnarbeiter in
seiner Eigenart und Besonderheit anerkannt
und geschützt und als Bestandtheil des so -
zialen Organismus gewürdigt und verwendet
wird zum Wohle des Ganzen .

sondern für irgend eine Sache leben ; bei Menschen , die
von dem Wunsch beseelt sind , nicht sich selbst oder einem

begrenzten Freundes - und Verwandteukreis zu dienen , son -
dern der ganzen Menschheit . Viele dieser Leute finden
einen Ableiter für ihre Sympathien und ihr Streben .
Andere wieder zerschellen an dem Felsen , weil sie ihr Ideal
im Individuum gesucht . Einige entdecken einen Weg , um
der Meuschheit zu dienen , aber nach laugen Jahren der

Selbstaufopferung sind sie gezwungen , sich zu gestehen , daß
sie sich ohne Zweck geopfert haben . Alle werden jedoch von
den Realisten verspottet und angefeindet .

Der Doktor kam in ' s Zimmer zurück .
„ Bleiben Sie heut Abend bei mir . Lobe " , sagte er ,

„ mir ist schrecklich dumpf zu Muth . Die Arbeit hier ver -

einsamt unsereinen , und heut Abend muß ich immer an
meine Schwester denken — ". Er brach ab .

Der Schmerz macht uns alle egoistisch ; die Selbstlosig -
keit ist nur die Nachernte des Leidens .

„ Können Sie mir sagen , wo ich Ruth finden würde ? "

fragte Kapitän Lobe .

„ Nein , ich kann es nicht . Als sie bei mir war , sprach
sie davon , sich der Heilsarmee anzuschließen . Sie kam da -
mals gerade aus dem Pockenlazareth . Mir scheint , daß
Ruth , als Pcmber die alte Esther ins Krankenhaus brachte ,
kaum Rekonvaleszentin war . Sie ist höchst erbittert über

ihn , kann ich Ihnen sagen , weil er Esther weggeschickt hat .
Als sie ins Krankenhaus kam , sagten ihr die Wärterinnen ,
daß Esther schon todt und begraben sei. Es muß ein

schrecklicher Schlag für sie gewesen sein , denn Esther war
ihr mehr als eine Mutter gewesen . — Ich wünschte , ich
hätte daran gedacht , das Kind zu impfen . "

„ Sie sagten eben , sie sei zur Heilsarmee gegangen ? "
Nun ja , ich verstehe Euren Heilsarmee - Jargon nicht

recht , aber das , was sie mir sagte , lief so ziemlich darauf
hinaus . Irgend Jemand — ein Kapitän Cooke — hatte
sich im Frühjahr geweigert , sie aufzunehmen , sagte sie mir ;
er hatte ihr damals gesagt , daß ein ernsthafterer „ Ruf "
oder so etwas Aehnliches schon kommen würde , und da ich
sie natürlich nicht hier behalten konnte , so setzte ich sie in
eine Droschke und schickte sie zu Kapitän Cooke . "

Man muß bei diesen salbungsvollen und tiefgeda�'
Worten nur nicht vergessen , worin „die Eigenart und �
sonderheit " des Lohnarbeiters besteht und wie derselbe

„Bestandtheil des sozialen Organismus " zum „Wohle &

Ganzen gewürdigt und verwendet " werden soll. : :

Besonderheit des Lohnarbeiters dürfte 10 — 16 stündP
abrackernde Fabrikarbeit sowie ein hungriger Magen se�
es ist außerordentlich wohlmeinend und ein schöner Gedann

diese „ Besonderheit " „ würdigen " , „schützen " und z»«

„ Wohle des Ganzen " verwenden zn wollen . Die Arbeitf

sollten doch wirklich konservativ bleiben , diese Herren meink>

es am besten mit ihnen .
Nach einem läppischen Ausfall , der Sozialismus , dfl

das Unternehmerthum so heftig befeinde , sei der Böu!

freundlicher gesinnt , folgen ein paar Bemerkungen überd »

zweiten , den praktischen Programmtheil , der uns vom

fasser das Kompliment „politischer Geriebenheit " cintrizll

um Schluß natürlich großer Trompetenstoß und Alar ?vwtny V*V«V| «t/p
lasen zum Zusammenschluß aller Autoritätsgläubchen . tzU

. . . . . .er höchst charakteristische Misch»"!Summa eine seltsame , aber

von Sinn und Unsinn ! —

Je länger der Arbeitstag , je miserabler Loh'

und Lebeusmaßstab der Arbeiter , um so leistungsu�
fähiger sind sie, ein tresslicher Beweis dafür , daß auch d�
Iuiyvyv* jmv (»v, v»»» 4. vv| | «.»v«; vv wi . mv/

- - - - -
, _

Internehmerthum durch gesetzliche Reduktion der Arbeits�
nur profitiren tann . So erfährt man jetzt aus den

theilungen L. Bodio ' s , Direktor ' des statistischen Tepaäk
meuts in Rom , daß in den italienischen Baumwollspi »�
reien eine Arbeitsleistung bei z w ö l f st ü n d i g e r Ar bei »

zeit zwölf Personen bedarf , welche in englischen Fabrik ' '
bei 9V « st ü n d i g e r Arbeit von sieben Arbcitskräs »s
erzielt wird . Ein Maximallohn von 1,50 M. »- »

dem erwachsenen männlichen Baumwollspinner in

gezahlt . Verschlechtert hat sich die Situation der Elendes !"
der Elenden , wir meinen die in qualvoller Hudelet dajp
siechenden Grubenarbeiter , von denen ganze Hekatornb"'
darunter nur zu viel Weiber und Kinder , geopfert weck "

Die Arbeit ruinirt ihre Gesundheit , und der Hungtslo?
wird ihnen durch das allerschmutzigste Trucksystem von ih' "
flfitfitAnnf rtvv» tMtöSo ** ■Ausbeutern wieder gestohlen . J ' n den Gruben

magna , so gut wie in denjenigen Siziliens herrsche »
kläglichsten Zustände . Und der Lohn ist in den

Jahren auch noch gesunken . —

Uli!

lctzt"

Korrespondenzen nnd

Narteinnchrichten .
Stimmen über den Entwurf des

neuen Parteiprogramms .

Wandöbetf . In der sozialdemokratischen Bolksversa»�
lung am letzten Freitag gab Genosse E m i l F i s ch e r aus

' - ! . . . . . .v. J ' a- . . . . - - - - - -J « » . i

. . . . . .

.
bürg in seinem "Referat

'
über den Entwurf der Meinung

druck , daß , abgesehen von einigen redaktionellen Aenderu « » �
im Großen und Ganzen gegen den Entwurf des Parteivorsta�
ntchtsleinzuwenden fei . Man habe beim ersten Bekannt «�
des Entwurfs vielfach die Ansicht äußern hören , daß der

�
wurf nicht präzise und knapp genug , daß er , besonderem st
ersten Theil . zu langatdintg sei ; die - von anderer Seile .

geschlagenen Entwürfe seien aber durch die Bank noch v" ' jul
schweifiger , langathmiger und vor allen Dingen unklar� .

knappere Formen , als es im Entwurf des Parteivorstaudss . �,
schehen ,

' *—■ m . . . ..

. . . . . . . . . .

. — i". :.

pressen .

■ -- I**» WV� «%»WVVf - ..jp
schehen . ließe sich der im Programm zu verarbeitende Stoff

Recht ungern habe man im neuen Entwurf vielfast£
alten , bekannten Schlagworte vermißt , so u. a. das «o» �
„ reaktionären Masse " , doch müsse anerkannt werden , ha

neuere Fassung des betreffenden Absatzes agitatorisch weit

samer und verständlicher sei .

jn der Diskussion wurde von den Genossen Sittenfelt' p
Rosbitzky gewünscht , daß in das Programm die Forderung
den Staat eingefügt werde , die Versorgung und Unterstütz»»«
Arbeitslosen zu übernehmen .

Zum Spenger Landfriedensbruch .
Witten . Die am 17. August stattgehabte Parteir . . - . .

lung sprach über das Gebühren dcS P a st o rs Js k ra »

Bielefeld und die Rohheiten der aufgehetzte »
servativen Bauern in Spenge ihren Abscheu aus .

>
Protestversammlungeu gegen die Kornzölle fände » st »r

statt ,n Wiesbaden . Finthen ( Hessen ) . Hayna » ( Gewerkst »�
Versammlung ) , Hcinewalde und Eornsdors i. S . — J » ■

fuhr er fort , auf die

diesem Distrikt so ivenig
„ Die Wahrheit ist, "

zeigend , „ man kann in « ntsem ( w ivv >" a ' IrOfn
hungernden Menschen thun — ich fürchte mich , ihnen '

j4stl|
etwas anderes als Wasser mit irgend einer Tinktur g

zu geben — daß ich alle meine Energie auf die wisse »' ? j-

lichc Arbeit übergehen sehe. Die Atome bewege » I' »'

etwas , sie berühren sich niemals , niemals . "

Aber Kapitän Lobe fühlte sich nicht gesl
zuzuhören . Er wünschte dem Doktor eine » gute » -

und trat auf die Straße hinaus , gerade als der Aststv
J

junge das Licht in der rothen Laterne über deui El b

anzündete . ■j .
Die Nacht war dunkel , und ein kalter Wind st "

�
dem Morgen hatte K

aber , nachdem st�- gsM
r Hunger und Crs » �

heut Kapttan Coole �

tfuJ'die Ecken der Häuser . Seit
Lobe nichts gegessen , jetzt
um Ruth gehoben war , fühlte er Hunger

„ Es ist zu spät , um noch heut Kap . . ~. .
-t lbar

suchen . " sprach er zn sich. „ Doch morgen umnUleu

dem Frühstück will ich hingehen . " - -

bei dem stai!u!wnd ?u
' Whpitechaelroad Z"- �

und der sl1 glicht der Fischhändler . A
und der Straßenbausirer . Alles stchsttc

an

Wirthshäuser und der Straßenhausirer . Äue - l " ! « � " 1
Ein altes Weib bot ihm Schwel »«! xjstlwöhnlick ) aus . \ ia » wi- v- . vvfc »y. . . ,

ein Zeitungshändler schrie die grausigen Einzelycl �
.stlj

Mordes aus , und betrunkene Männer und Franc » . �
an ihm vorbei und saugen East - End Lieder »

Melodie der Heilsarmee .
In einem Wirthshaus gewahrte er zwei »1

"
die Eine nnt e> lund er horchte an der Thür , wie v«.

. . . . . . . . .

m

' a ' X MW T - - K-
Freund " , hörte er sie sagen , „ wenn �hr vor

ligen stehen werdet Ain Tage des Gern - ) «
Wissen für nichts zählen " . ci halv' sst.Als er sich wegwandte , stolperte « über ! ! » y

ier die nnf ihre betrunkenen Eltern IvaKinder , die auf ihre betrunkenen Eltern
im Arm bat ihn »i »,

Ein kleiner Jungs .
Frau mit einem kranken Sind

für eine nächtliche Unterkunft , « au unn » • o - . v - aL� *

ch » durch Fußstellen zu Fall zn bringen fund lies

davon . Alles sah so aus , wie es ausgesehen , bevor !

I



bewilligt�
6en �u�e�r { tn cu,e Theuerungsziilage von 10 pCt .

Wis lange noch . Herr von Caprivi . werden Sie sich mitReizen ' trösten ?
» »

öi- 9?le ultramontane „ Kölnische BolkSzeitung " fällt über
��Mdlung der Sozialdemokraten durch die Anhänger der
„3*rliche » Weltordnnng ein Urtheil , das in vieler Beziehung5. — » "

- - - - - -
. -7. . . �V4iW» . U* UUv - - - � - . - v .

�vö»vyv »»Jj»ottheilhaft absticht von den Publikationen der übrigen burger -üchen Zeitungen� Sie meint in Bezug auf die Kritik , welche dre
sozialdemokratische Presse den geistigen Massen der bürgerlichenParteien zu Theil werden läßt :

„Mauchnial muß man , wenn man gerecht sein will , zugeben ,»aß die „geistigen Waffen " , welche von den Gegnern der Sozmi -
r . ». „ ycimgeii xuoffen *, welche von den Gegnern der Sozial -oemvkratie angewendet werden , nicht die empsehlenswerthestensind. Bedenklich ist schon die k ü n st l i ch e A u s l e a u n g der�osetze oder die Nichtbeachtung der Ent scher -» uugen höherer Instanzen , wie wir sie öfters der

untergeordneten Organen treffe ». Noch immer wirdZ- Si versucht , die Erhebung eines Eintrittsgeldes bei
oisenilichen Bersaniinlungen zu verbieten , wiewohl itder Beamte" " "

' » m« - - - - -- - -- - - - - - -" " " " "
man aber

. . . . . .,wi «« lamuuungefl zu vervielen , wrewohl jediwissen sollte , daß das Verbot ungesetzlich ist . Was soll»azu sage », daß , als in Tenchern die Polizei die Erhebung eiilesEintrittsgeldes verbot , der Landrath ihr Recht gab mit dem Bei -
wgtli , wenn man Einirittsgeld erheben wolle , so sei dafür Gewerbe -siruer zu zahlen ? Auf gleicher

'
Höhe der' Findigkeit steht die vom

"ogierungsprästdenten gebilligten , vom Minister des Innern freilich»ußbilligte Praxis des Magdeburger Polizeipräsidenten » pouzeuUch angemeldete V e r s a m in l u n g e Ii u 1» \ 2 Uhr N a cht siu schließen , weil mit diesein Zeitpunkte ein neuer Tag»kginne , für welchen die Versammlung nicht angemeldet sei .
jUhlreich sind die ungesetzlichen Verbote des
luklebens von Plakaten , in denen eine Versammlung

ird , und die Konfiskationen von Zeitungen , Ft " 8°
Kolporteuren . Musterhaft ist auch die Findigkeit-1*11. . . . . .m — . ™

ougekündigt wird , und die Konfiskationen von Zeitungen , Flug -Misten ,c . bei Kolporteuren . Musterhaft ist auch die Findigkeit
,ss. "kipziger Polizei , welche einen Verein von Maurern auf -wste, weil er eine Fortsetzung des im Jahre 1887 ans Grund des

Wir verzichten auf
Behörden und nicht

Sozialistengesetzes verbotenen Vereins seio>e Beibringung weiterer Beispiele , wie . W . .minder Private „geistige Waffen " sehr zweischneidiger Art gegen
j " Sozialdeiuokratie schwingen ; man kann deren ja alle Tage? der sozialistischen Presse finden . Das verwerflichste

ist , den Sozialdemokraten mit Knütteln zu
. - ittek . . . . . . . . .

...................

.

. . . .. . . . . .

„„V
» e j » gehe », wie es vor einigen Wochen in M a n s 's e l d

N,?. »wi S . d . bei Bielefeld geschah . Die Berichte in den
oilerii sind von beiden Seiten sichtlich stark gefärbt ( was die

���!»o>nokratie�zurückiveisen muß. �denn gefärbte Berichte nützen

?b-r'
'

. . . . . .

nichts . Red . ' d. V. ) ; den Eindruck erhält man
st e t s , daß die Anhänger der „ Ordnung "

i . V. Prügelei beg
Sin * Bergleute und tu Spenge die Bauern .
innt bedenklicher als die Prügelei ist die Stellung , welche die
. »lervative Presse zu ihr einnimmt . Nirgends finden wir ein
bnf. v

t8 Wort für die Angreifer , nirgends einen Hinweis darauf ,»S diese sich einer Gesetzwidrigkeit , des Landfriedens -
>J " ch S schuldig gemacht haben . Vielmehr werden die VorgängeIdltlnmiilffc »»» — . Ätrt _ — - v — Mjt - - - - - - -„fr . . . . »

0 n n e n haben ; s ö in M an s
e und in Spenge die Bauer in

l die Stell
d Nirgen !
zends einen

des La

Mit ri ' ivv " ' >" ö a1 " 1" " ' 1 tfui/tn . - »»elniehr wervrn v>e - vvrgange
müv . unzelndem Behagen erzählt , und ziemlich unverblümt

ousgefordert , das nächste Mal ebenso den Sozialdemokraten. . . . . . . . . .. . . . . .. „ .
. . . . .

-
dnlcken zu -' ab , welche

wenn ein
bekommt ,

�Ulenchten. „Kreuz - Zeitung " und „ Reichsbote "
eine Auslassung der „ Konserv . Korresp .

es sei durc ' - - -

uft } ' aldemokrat
durchaus kein tt n g I ü ck

eine Tracht Schläge, - - - -- - - - - - - - -v»; t u » v u » 1 w m . ,
e!11.5 » auf die Aufforderung der Torsbewohner nicht fretwilltg

mache ; wenn die Umsturzagitatoren sich mit Gewalt anf -
Mngtn , müßten sie eben mit Gewalt hinansgeworfen werden .
Ä» haben aber in Wahrheit die Sozialdemokraten sowohl in
Sonsfeld wie in Spenge eine gesetzlich angemeldete
*,!; M ° »1 m l u n g abgehalten , nicht aber „ mit Gewalt "

»Ufgedrängt, und es ist durchaus nicht , wie die „ Konserv .
t ° Wp. " meint , eine „ Naivetät " , die Polizei zum
i ?>Utze der Sozialdemokraten anzurufen , wenn1

aus dem Boden des Gesetzes stehen . Einen
chiedenen Tadel können ivir auch dem Pastor

i!» » u t nicht ersparen , der jetzt fast als ein neuer Gideon
„ »-sieui wird . Zweifellos hat er es gut gemeint ; aber wenn

»eben dem Platze , auf welchem die Sozialdemokraten
» , : Versammlung abhalten wollen . als Gegenkund -
» . . « ng ein „ Missionsfest " mit obligatem"vi «-». . * * r -- — ' •- - - - " "*HJof 0 1: 1,1 W ifi 1 1 I 1 ü » 1 e wii oDiißaiern
lJa " nenflebIäf e u. s. w. veranstaltete , so muß er so viel

Sed-n Verstand haben , um sich zu sagen , daß das nicht gut

jion
könne . Und da seine Leute das Prügeln be -

liHßJ1 est h a den , ist er mit verantwortlich ; denn er

i »k .�fisou, daß er nicht die Macht besaß , sie zurück -

Setz on . Ob die B a u ern kn ech t e nicht auch auf «
e b t worden waren , den Sozialdenwkraten eine Tracht

fcLj ist verabreichen , lassen wir dahingestellt ; unwahr -
Px sulich ist es nach dem Tone d e r k 0 n s e r v a t i v eu

thxj.s so nicht . Ausschreitungen der Sozialdemokraten ver -
»> e mn . ?»ir wahrlich - nicht ; jedenfalls haben sie aber

�otou " 8 0 1 e i nicht angefangen . Ob die Mansfelder
»oute so aus eigenem Antriebe de » Saal der Sozial -

— wie es eines Tages aussehen wird , wenn er
* Amerika zurnckkoinint . ,ti Endlich war er wieder in seinem kleinen Zimmer und

Z�te zum Fenster hinaus auf die Straße . Vor ihm der

�>bou Wagen und Stimmen , über ihm finstere Dun -

1«:, "Ich muß wissen , wo Ruth ist / sprach er leise , „ und
iü o ihr geht . Gleich nach dem Frühstück will tch morgen

Kapitän Cooke gehen " .

22 . Kapitel .

Ruth .
im f?,n dem kleinen Wohnzimmer der Höhlenretterinncn ,
L chUmiusten Höhlenvicrtel von London , saß ein Madchen
st?. Kamin . Ihr Kopf war in den Händen vergraben ,
setz ,r,wl ) ogen ans den Schoost gestützt . Das Zimmer war

düster, denn ini Kamin glühte nur ein elendes Feuer
auf ? Men Holzstückchen und Kohlengrus , und die Lampe

�isch mar ohne Petroleum . Die Hohlennindchen
! Ptsgegangen , um die Wirthshäuser zn besuchen ; sie

die Petroleumkanne mitgenommen , unt dem Ver -

ive,,, . !!' sie im nächsten Oelladen füllen zu lassen und sie ," chre abendliche Arbeit bandet , heimznbrlngen .
�as Mädchen war Ruth . � . . . . . �msirMonn Kapitän Lobe sie jetzt so gesehen hatte , so

»olls, » ?. f' o nicht wieder erkannt haben ; ihr Antlitz war

Sold. ». ' A in den weißen Händen verborgen , das

ßoscf,»;*. Holar aber war rings um den Kops kurz ab -
Lab di ' was ihr das AuSsehen einer jungen Rönne'

7» » den das Gelübde abgelegt .
Und �chtwind rüttelte an den losen Fensterscheiben
Aaren / Hausflur ein klägliches Lied . Die Straßen
�aeht MLowöhulich ruhig , denn in der vorhergegangenen
ia er, »�. Versuch gemacht worden , einen Polizisten
»or «n?den, was zur Folge hatte , daß die Fluche
�ingr ' " inner und die Zungen der Weiber aus
itteilsch �erundzwanzig Stunden verstummt waren .

wird der Sturm bald wieder ausbrechen .

( Fortsetzung folgt . )

demokraten gestürmt haben , erscheint uns auch zweifelhaft .
Die . Sozialdemokraten Bielefeld ' » wollen am nächsten Sonntag
wieder nach Spenge , und zwar in verstärkter Anzahl ; das war
zu erwarten . Was soll nun aber daraus werden , wenn die von
der konservativen Presse als Gottesstreiter gefeierten Bauern
knechte sie abermals mit Prügeln hindern wollen , von ihrem ge¬
setzlichen Recht Gebrauch zu machen ? Auf diese Weise thut man
wahrlich der Sozialdemokratie keinen Abbruch . "

Wir brauchen dieser Vertheidigung der So -
zialdemokratie aus ultra montanem , also
gegnerischem Munde nichts hinzuzufügen .

Schade nur , daß der anständigen Leute , zu welchen der Ver -
fasser jenes Artikels gehören muß , in dem von Bismarck durch
und durch korrumpirten öffentlichen Leben Deutschlands gar so
wenige zu bemerken sind .

* »

_
Die Genossen des Kreises Wanzleben hielten am

Sonntag in Groß - Ottersleben eine Quartalsversammlung ab , in
welcher Genosse Köster über den Programm - Entwnrf referirte und
dabei bemerkte , daß Ausstellungen an einzelnen Punkten des Ent -
wurfs am besten von den einzelnen Ortschaften gemacht werden
könnten . Er empfahl deshalb den Genosse » der einzelnen Orte
den Entwurf zur Diskussion . Die Versammlung wählte dann ,
was allerwärts Nachahmung verdient , zur Schlichtung örtlicher
Streitigkeiten ein Schiedsgericht , und bestimmte den Genossen
Pils - Wolmirsleben zum Vertreter des Kreises auf dem Erfurter
Parteitag . Konstatirt wurde , daß die Agitation recht erfreuliche
Fortschritte gemacht hat , wozu auch die Magdeburger Genossen
nachdrücklich beigetragen haben .

In der nächsten Krcisversammlung , welche in Egeln statt -
findet , soll die Frage der Aufstellung eines Kandidaten zur nächsten
Reichstagswahl , über welche nian am Sonntag gleichfalls debattirte ,
zum Abschluß gebracht werde » .

*
*

*

Chemnitz . Die Einkommensverhältnisse der
arbeitenden Bevölkerung sind hier so ungünstige , daß auch
der finanzielle Stand des Partei - Organs , der „ Presse " , dar -
unter leidet . Die Parteigenossen haben sich deshalb entschließen
müffen , das Blatt vom 1. Oktober ab nur dreimal wöchentlich
herauszugeben . Ferner wurde beschlossen , alle der Verlags -
gesellschaft gehörenden Blätter unter dem Titel „ Der Beobachter "
erscheinen zu lassen .

« »

AugSbnrg . Der „ Münchener Post " wird von hier berichtet ,
daß dem Genossen Hieronymus Salger das bürgerliche Ehren -
recht , für die Kinder eines im Beruf verunglückten Arbeiters als
Vormund zu sungiren , vom Amtsgericht aberkannt
wurde , weil — man höre — der genannte Genosse laut polizei -
lichen Zeugnisses �. schon seit Jahren als Anhänger
der s 0 z i a l i st i 1 ch e n Partei bekannt i st ".

Das Schönste ist , daß Genosse Salger schon für andere

Familien seit 12 Jahren als Vormund fungirt und noch am
13. März dieses Jahres als solcher verpflichtet wurde .

» «

Aus Stuttgart wird uns vom Vorstande des deutschen
Metallarbeiter - Verbandes in einem Schreiben Fol -

gendes über den Vertrauensmann der Former und seine Stellung
in der Gewerkschaftsbewegung mitgetheilt :

In neuerer Zeit beschäftigt die Organisationsfrage wieder

hervorragend die deutschen Metallarbeiter , was insofern die Aus -
merksamkeit auf sich zu ziehen geeignet ist , als doch mit den Be -

schlüsselt des diesjährigen Kongresses in Frankfurt a . /M . die

Organisationsfrage erledigt sein sollte . Leider hat sich diese
Erwartung nicht erfüllt . Trotzdem die von den Metallarbeitern

( einschließlich der Former ) geschaffene einheitliche Organisation
mit erdrückender Majorität beschlossen worden , erlebt die Welt

jetzt das Schauspiel , daß der Vertrauensmann der

Former , S ch w a r tz - L üb e ck , einen eigenen Formcrtag
nach Braunschweig einberuft . Zur vollen Würdigung dieses
Vorgehens ist es »öthig , etivas zurückzugreifen und sich speziell
die Wandlungen des Herrn Schwartz vor Augen zu führen :

Auf dem Kongreß iu Weimar 1890 sprach sich
Herr Schwartz nur bei freier wirthschaftlicher und

politischer Bewegung für die Zentralisation aus . ohne
eine genauere Bestimmung des Umfangcs derselben zu geben .
Hätte er — die wirthschaftliche und politische Freiheit voraus -

gefetzt — damals unter den Organisationssormen wählen können ,
so würde er jedenfalls für Branchen - Zentralisation eingetreten
sein . Bald darauf , im September , machte dann Schwartz eine

Agitationstour durch Deutschland , bei welcher Gelegenheit er für
die Organisation in Jndustrieverbänden propagirte . In diesem

Vorhaben , welches , wie aus seinem damaligen Ägitationsberichte
hervorgeht , lebhafte Diskussion hervorrief und , nach Klärung

durch dieselbe , in den Versammlungen cinmüthige Zustimmung
fand , wurde Schwartz unterstützt und bestärkt durch die Stellung -
»ahme des Parteitages in Halle zu den Streiks und Boykotts
und die damals erfolgte e i n st i m m i g e Annahme der Reso -
lution Kloß - Grillenberger , welche wir bei den Lesern des

„ Vorwärts " als bekannt voraussetzen dürfen .
Herr Schwartz war ans dem Parteitag zu Halle anwesend ,

hat an den Beschlüssen desselben mitgewirkt und hat mithin die

Pflicht , im Sinne dieser Befchlüsse zu handeln und sie zur Durch -

sührnng zu bringe ». Um so mehr Verwunderung mußte es her -

vorrufen , als Schivartz im März dieses Jahres mit einem Aufruf
an die deutschen Eisen - und Metallgießer herantrat , in welchem
er wohl de » Jndnstrieverband im Prinzip anerkannte , aber , weil

ihm ein Theil „seiner Former nicht folgen wollte auf dem von

ihm betretenen Wege " , einfach umkehrte und sich an die Spitze

der „Nichrfolgenden " stellte . Dieses Vorgehen hat schon damals

auch in Formerkreise », lebhaften Widerspruch hervorgerufen .

Ans dem Kongreß in Frankfurt a. Ast. versuchte dann Schwartz

die Rott « des die Brücke schlagenden Pioniers zu spielen , fand
aber weder bei den Metallarbeitern noch bei dem größeren Theil
der Former den gewünschten Anklang . Im Gegentheil , er sah

sich genöthigt im Austrage d e r F 0 r m e r folgende Resolu -
tion dem allgemeinen Kongreß zur Kenntniß zu bringen :

„ Ter heute , den 4. Juni , im Lokal des Herrn Schlnid zu

Frankfurt a. Ast. ragende Vrauchenkongreß der Former , erklärt

sich mit dem Beschluß der allgemeinen Union einverstanden mit

Gliederung in Fach - Sektionen , wo es nötdig erscheint . "
Nachdem nun der Kongreß , wenn auch gegen den Willen des

Herrn Schwartz , die vom Parteitag angeregte Form der gewerk -

schafllichen Organisation angenommen hatte , hätte man doch
von einem aus demokratischem Staudpunkt stehenden Manne ,

ivenngleich er zur Minorität gehörte , erwarten dürfen , daß er sich den

Beschlüssen fügte . Leider geschah von Schivartz gerade das Gegen -

theil . Er stellte sich an die Spitze der Gegenströmung und versucht die

beschlossene Vereinigung zu hintertreiben , indem er einen Former -
tag nach Braunschweig eiuderief , der sich mit der Frage der

Branchen- Zentralisation der Former befassen soll . Wir halten

die Handluiigsiveise des Herrn Schwartz , die deutschen Metall -

arbeitet in Branchcn - Zenlralisationen zu zersplittern , für eine

ganz verwerfliche und protestiren ganz entschieden dagegen . Wir

bedauern , daß ei » sozialdemokratischer Reichstags - Abgeordneler

es ist , der im Widerspruch mit dem Haller Beschlüsse die De -

zeutralisationsbestrebnngen in den Gewerkschaft « » unterstützt . Möge

Genosse Schivartz bald einsehen , daß auch er die Pflicht hat ,

sich den Beschlüssen der Majorität unterzuordnen .

Den deutschen Formern aber empfehlen wir , vorurtheilsfrei

und ohne Bedenken , kräftig mit Hand an das in Frankfurt ge-

schaffe »- Einigungswerk zn legen , energisch jeglichen Sonderbe -

streb », igen zu Leibe zn gehen und sich so in den Dienst der großen

Allgemeinheit zu stellen .
Wir erwarten aber auch von der gesammtcn deutschen Ar -

beiterpresse , daß sie mit Entschiedenheit zur Wahrung des denio -

lratischen Prinzips beiträgt und können nicht umhin , unser Be -

dauern darüber auszusprechen , baß ein Theil derselben und au

deren Spitze das Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei ,

seine Spalten Bestrebungen und Aufrufen öffnet , die die Um -

gehung und Verletzung von Kongreßbeschlüssen bezwecken . —

Damit , daß wir den von Genosse Schwartz erlassenen Auf -
ruf für den Formertag in Braunschweig in unsere Spalten auf -
nahmen , haben wir uns noch lange nicht mit „Dezentratisations -
Bestrebungen " einverstanden erklärt . Die Aufgabe des Zentral -
organs der deutschen Sozialdemokratie ist es , seine Leser mög -
lichst über alle Vorgänge in den Reihen der klassenbewußten Ar -

beiterschast zu unterrichten . Zu diesen beachtenswerthen
Vorgängen scheint uns der anberaumte Formertag zu gehören
und deshalb haben wir den Ausruf gebracht .

Die Redaktion .
« *

Zeitz . Das Endresultat einer Beschwerde
nach 1 Jahr 31/2 Monat . Genosse Hoffmann war an ,
I . Mai vorigen Jahres in Naumburg nach seiner Ansicht unrecht -
mäßig verhaftet worden . Er erhob am 2. Mai v. I . Beschwerde
und erhielt nach längerer Zeit die Antwort , daß ein Strafver¬
fahren gegen den Beschwerdeführer und Genoffen eingeleitet
wäre und bis zur Beendigung desselben die Antwort auf die Be -
schwerde ausgesetzt werden müßte . Im Januar d. I . wurden
nun sämmtliche Angeklagtes gegen welche das Strafverfahren
wegen Vergehens gegen das Sozmlisteu - und Vereinsgesetz einge -
leitet war , von dem Naumburger Landgericht freigesprochen .
Die Verhandlung warf ein grelles Licht auf das Vorgehen der

Polizei am 1. Mai v. I . Als Hoffmann trotzdem längere Zeit
auf Antwort auf seine Beschwerde vergeblich wartete , erhob er
dieselbe von Neuem und erhielt endlich am 28 . Mai dieses
Jahres die ablehnende Autwort des Regierungs - Präsidenten zu
Merseburg , wogegen er Prbtest beim Ober - Präsidenten zu
Magdeburg einlegte . Am 12. August ging nun Hoffmann fol -
gendes Schreiben von Merseburg zu, welches bereits am
2. August in Magdeburg ausgestellt ist :

„ Auf Ihre Beschwerde ohne Datum , singegangen am
28 . Mai d. I . , gegen den Bescheid des königlichen Herrn Re -

gierungs - Präsidenten zu Merseburg vom 8. Mai d. I . , eröffne
ich Ihnen nach Prüfung des Sachverhalts , daß ich das Ver -

halten der Naumburger Polizeibeamten bei Ihrer Festnahme
am 1. Mai v. I . nicht durchweg billige . Ich habe deshalb
das Geeignete veranlaßt .

Der Ober - Präsident der Provinz Sachsen . "
( Unterschrift unleserlich . )

Genosse Hoffmann beabsichtigt nunmehr , beim Ober - Prä -
sidenten anzufragen , was derselbe von dem Ver -

halten der Polizeibeamten billigt und was

nicht , da in dem Schmben gesagt isN nicht d u r ch w e g. "

Altona . Bekanntlich hat am 12. Juli das Ober - Ver -

waltungsgericht ausgesprochen , daß die r 0 t h e F a h n e in Ver -

sammlungen entrollt werde » darf , welche in geschlossenen Räumen

abgehalten werden .

Auf dieses Urtheil gestützt , wollte der Vorsitzende einer am

13. Juli hier tagenden öffentlichen Versammlung ( der Ver -

tranensmann Heinrich der sozialdemokratische » Partei in Altona )
die Parteifahne , welche von Amerika nach Aufhebung des Sozia -

listengeseyes wieder hierhergebracht worden war , entrollen . Dies

wurde aber von dem überwachenden Beamten verboten . Auf

eine unterm ö. d. M. an den Regierungspräsidenten gerichtete

Beschwerde hat nun dieser in einer vom 13. d. M. datirten Ant -

wort mitgetheilt , daß er am 23 . Juli die Behörden angewiesen

habe , die Entfaltung von rothen Fahnen bei Versammlungen i »

geschlossenen Siäumen nicht zu hindern .
�

Gelsenkirchen . Heber die ' Verhaftung des Redakteurs Alois

K n u t h von der „Zeitung der deutschen Bergleute " schreibt die

hiesige „Arbeiter - Zeitnng " , daß die Verhaftung erfolgt sei mit

Rücksicht auf die persönlichen Verhältnisse des Genossen Knuth

und die hohen Strafen , welche er zu gewärtigen hätte . Er hat

sich als verantwortlicher Redakteur der Beleidigung schuldig ge -

macht durch die Artikel : „ Wehe de » Besiegten " in Nr . 20 ,

„ Neuer Kurs " in Nr . 22 , „Herten . Ein Raufbold JC. " in Nr . 25 ,

„Heißen . Erst Kohlen , dann Menschenleben " .
In fünf Monaten ist das der dritte Redakteur , der sich des

„ neuen Kurses " zu erfreuen hat .
» »

Offenbach , 13. August . In jüngster Zeit wird bei uns fast

allwöchentlich geh aussucht und so auch heute Morgen
wieder . Es handelt sich um einen Artikel in Nr . 166 des „ Offen -

bacher Abendblatt " , betreffend eine Beleidigungssache . Das

Resultat war . daß die vorhandenen Exemplare beschlagnahmt ,
das Manuskript aber selbstredend nicht gefunden wurde .

Furtwangen . Hoch au? dem Schwarzwald ( nahezu
3000 Fuß über dem Meere ) , zwischen Furtwangen und St .

Georgen , fand am 16. August eine sozialdemokratische
Volksversammlung statt , zu der über Tausend Menschen
aus allen Gegenden des SchwarzwaldeS ( Furtwangen , Villingen ,

Schwenningen , St . George » , Hornberg , Triberg , Vöhrenbach ,

Schönwald , Gütenbach , Mühlheim an der Donau , Nußbach ,
Oberkirnach , Brigach -c. ) zusammeugeströmt . Eine solch große
und prächtige Volksversammlung hatte der Schwarzwald noch

nicht gesehen . Trotz allen von Seiten des Bezirksamtmanns Nuß -
bäum in Triberg bereiteten Hindernissen war sie zusammen -
gekommen . Der Wirth zur Fuchssalle , Tobias Dilger heißt der

tapfere Man » , hatte noch in der letzten Stunde sein vorher zu -
gesagtes Gasthaus nebst Saal verweigert , denn die Gendarmen

von Fnrtwangen und Triberg , sowie der ultramontane Bürger -

meister und Landtags - Abgeordnete Löffler von Rohrbach

hatten ihm Angst gemacht . Dagegen stellte der Wirth zum Hirz -
wald bereitwilligst seine lltäumlichkeiten, Garten und Wiese zur

Versügung . Dr . Rüdt sprach in volksthümlicher Weise zwei
Stunden lang zu dem versammelten Volke über die Ideen , und

" tele der Sozialdemokratie . Er wurde oft durch minutenlangen
. eifall unterbrochen , der sich am Schlüsse seiner 3iede zu unhe -

schreiblicher Begeisterung und frenetischem Jubel steigerte . Auch
die rothe Fahne flntterce lustig auf den Höhen des Schwarz -
waldes , mußte aber bald aus Befehl der heiligen Hermandad

eingezogen werden . Erst mit einbrechender Dunkelheil zogen die

Volksschaaren nach allen Richtungen hin heimwärts , das Evan -

gelium der Sozialdemokratie in die Thäler tragend . Es wird

immer mehr Licht ans dem Schwarzwald und bald wird er uns

gehören trotz aller Machmationen .

Zur Besprechung der ländlichen stlgitation tagte am
16. August in Herford eine sozialdeniokratische Konferenz , welche
aus verschiedenen Orten der Wahlkreise Vielescld - Wiedenbrück ,

Herford - Halle , Minden - Lübbecke , Lippe - Detnwld und Schaumburg -
Lippe von im Ganzen 36 Delegirten besucht war , denen sich aus

Herford und Bielefeld noch andere Genossen angeschlossen hatten ,
0 daß an den Berathungen über 100 Personen thcilnahmen .

Ohne Widerspruch wurde die Nothweudigkeit einer systematisch
betriebenen Agitation unter der ländlichen Arbeiterbevölkernng
anerkannt und als zweckmäßigstes Mittel die Verbreitung von

Flugblättern bezeichnet . Man beschloß , daß die Parteigenossen
in jedem Wahlkreis für -sich den örtlichen Verhältnissen entsprechend
die Agitation betreiben solle », und in jedem Ort , wo unsere
Partei eine geschlossene Anhängerschaft besitzt , der Vertrauens -
mann sich der Ausgabe zu unterziehen hat, die geschäftliche Seite
der ländlichen Agitation zu regeln .

Die Konserenz beschloß ferner , den Parteigenossen aller Orte

zu empfehlen , öffentliche Volksversammlungen zu
veranstalten , in denen die S p e n g e r Äl n s s ch r e i t n n g en

besprochen ,v e r d e n.



Theater .
Freitag , den 21 . August .

Gprrnhans . Lohengrin .
Kesstng - Theater . Am Tage des

Gerichts .
Friedrich - WilhelmUädt . Theater .

Der alte Dessauer .
KelleaUianco » Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Gstend - Theater « Berlin unter

Wasser .
Adolph Ernit » Theater . Unsere

Don Juans .
Thomas - Theater . Im siebenten

Himmel .

ßtoMifcillCllt Buggenliagen
am IWopitzplatz .

Täglich :

Ünterhaltuugs - Musik .
Direktion A. Rödinann .

Dienstag und Freitag : Valrer - �dona .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Pahenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Müllep .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

E n t r e e 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

vsswll ' s Pauoptieum .
letzt : rrieärichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu :

lUtaeniEiiOBi - Theafter
Originell ! Oeben - aschend !

Geüssn . v . SUHr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree Pf . Kinder Ä5 Pf .

ÜMbittt GesellschMhWs
Alt - Ploabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Wilhelm Fröbel .
Täglich Gr . Konzert .

Sjsezilllitiiteil-Vorstellmlg.
SSSä ? " Großer Erfolg " Ifflg

des neu engagirten sensationellen
Kanstler - Fersonals .

Neu : Dressirte Zwerg - Ponny .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen -

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag , Mittwoch Ball .

Donnerstag , den 27 . August :
Beneiiz iür Kapellmeister Gutschow .

Helmuth Peters .

Krteigeuchn u. föcnopicn
empfehle ich meinen neu eingerichteten
Garten mir zwei Kegelbahnen . Auch
können Familien Kaffee kochen . Für
musikalische Unterhaltung ist gesorgt .

Otto 1 ' kiendsvk ,
10861 - Schwedterstr . 44 .

ILmpsehle Freunden und Genossen mein
�Rrstaurant . Auch sind Vereins -

zimmer mit Nebengelaß zu vergeben .
10535 E. Royl , Gitschinerstr . 03 .

aal und Pcrrinvsiiiimrr für 20
- Nch - bis 40 Personen versch . Tage in

S7 - der Woche noch frei . Hübscher
Garten . Prima Weiß - u. Bairisch -

Bier . LG. , Mariannenstr . 19. [ 1062b

Echt NorWuser Smitaliöf
aus der Fabrik v. Londess & Schuman

Inhaber Hermann Kessler
Nordhausen a. H.

zu F a b r i k - P r e i s e n.

II . Czerwonka , St,Snß0 | e
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Schutzmartio�

ADALBERT VOGT &G? �
BERLIN 5

u. silbe

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist
nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma - weise man als

werthlose Nachahmungen zurück .

Aufruf !
Der Schlosser Paul Heinrich ,

geboren den 6. August 1848 zu ©htp -
Gläsersdorf , Kreis Lüben , Reg . - Bez .
Liegnitz , wird von dem Unterzeichneten
wegen Erbschafts - Regulirung gesucht ,
event . um Nachricht seines Ausenthaltes
gebeten . E. Heinrich , Telegraphen -
Aufseher , Waldenburg i . Schi . . Ober -
Bahnhos . — UmWeiterverbreitung wird

gebeten . 11521

" Ächtung !
j

Große öffentliche Kersammlung
der ZimmenlSute Berlins und umg »

der

Gessentliche Versammlung
Elau - ÄrhSitcs ' Berlins und Umg.
am Sonntag , de » 33 . Angust , Uormlttaga lOVe Zlhr ,

in Scheffer ' s Salon , Jnselftr . 10 , 2 Tr .
Tages - Ordnung :

1. Einzeichnung der Mitglieder zum Zentral - Verbande .
2. Wahl des Vorstandes und des Ausschusses .
3. Ausgabe der Mitgliedsbücher .
4. Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
126/7 Der Glnberufer

TcföcntHiichS Ifepsammiung
der WoiHgevlrer n . Kernfsgenoffen

Sonnabend , den 22 . August , Abends 8 Uhr ,
in Knebcl ' s Salon , Badstr . 58 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag : Werth und Nutzen der Organisation .
Referent : H. Rohrlack . 2. Diskussion . 3. Revisionsbericht . 4. Bericht des

Delegirten der Berliner Streik - Kontrollkommission und dessen Neuwahl .
5. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
1065b Oer Einheruter .

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .

Vermls- VttMiillmlg fit den Norden
am Sonnabend , den 22 . August , Ab ende . 8 ' /s Zlhr ,

in Keller ' s Salon , Sergstraffc | lr . 68 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Spartel « ! über „Lnngenhygiene . " 2. Die
Arbeitseinstellung der Balgemnacher von Pietschmann u. Söhne .

Es ist Pflicht eines jeden Harmonika - Arbeilers in dieser Versammlung
zu erscheinen . _ [ 877/2 ] Der Porstand .

Große öffentliche Versammlung
aller in der Metallindustrie beschäft . Arbeiter

für KsxeZorf und ) Umgegend

365/19

am Sonntag , den 23 . August , Vorm . 10 Uhr,
in Barta ' s Salon , Bcrgftr . iÄO .

Tages - Ordnung :
1. Zweck und Nutzen der Gewerkschasts - Organisation . Ref . : Herr Hrnn » .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Oer Einheruter .

Freie GemeiBide Ripdorf .

Versammlung für Frauen und Männer
am Sonnabrnd , den SA . August , Abend » 8Vs Uhr ,

in Hummer ' s Saal , Perlinerstrahe 136 . 151/12
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Ludwig Henning , Lehrer an

der Arbeiter - Bildungsschnle zu Berlin , über : „ Die Abstammung des Menschen
nnd seine Stellung in der Natur . " 2. Diskussion . 3. Fragestellung .

Jedermann hat Zutritt . Zur Deckung der Unkosten 10 Pfennig Entree .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Drr Porstand .

Arbeiter - BiMmyssoMe .
Sonntag , den 23 . August :

Landpartie nach den Rüversdorfer
Kalkbergen .

Veranstaltet von der I . nnd 2 , Nord - Schule .
Unter Führung des naturwisscnschastlichen Lehrers Herrn Kantorowlcz .

Die Abfahrt nach Erkner findet pünktlich 7 Uhr 7 Min . Vormittags vom
Schlesischen Bahnhof statt . Abfahrt auch vom Bahnhof Friedrichstraße 6. 52 ,
vom Bahnhof Alexanderplatz 6. »3.

Arbciter - Tagcsbillets vom Bahnhof Fricdrichstraße 60 Pf. , vom Sd) les .
Bahnhof 50 Pf . [ 400/15

Als Treffpunkt für Uachzügler ist das Lokal ,,D « r Kerghalle "
in Rüderodorf�festgesetzt . — Gäste , Damen » . Herren , namentlich auch Theib
nehmer anderer Schulen , welche sich an der Partie bethciligen wollen , sind
willkommen . Oer Vorstand .

216/13Weißeusee.
Sonntag , 23 . August , Nachm . 2 Uhr ,
bei H. Krledemann , Königs - Chaussee 20 ;

Versammlung
der Maler , Lackirer

und verw . Berufsgenossen .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Kollegen Schweitzer .
2. Wahl des Filialvorstandes . 3. Ver -
schiedenes . Zahlreiches Erscheinen ist
Ehrensache . vor Elnbernler .

Rothenburger
Vereins - Sterbekasse .

Die Mitglieder des Ost - Bezirks werden

zu der am Dienstag , den 25 . August ,
Abends 8Vs Uhr , in Joel ' s Festsaal ,
Andreasstraße Nr . 21 , stattfindenden
Versammlung hiermit gütigst einge -
laden . Tagesordnung : Bericht des

Bezirksvertreters von der am 15. und
16. d. Mts . stattgefundenen außerordent -
lichen Generalversammlung . 1063b

Siegemann , Bezirks - Vorsitzender .

stereinszimmrr mit Pianino noch
• T mehrere Tage in der Woche frei .
ieichrnbrrgerstr . 123 . 1048b

Spiegel und

. Polsterwaarcii . S

eigener
Fabrik .

Gr . Lager , bill . Preises
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunst .

Kontroll -

Veckg hes „Vorwärts " Berliner Volksblatt
grrlitt SW. , Henthstraste 2 .

am Sonntag , den S3 . August , Vormittags 16 Uhr ,
in Norbert ' s Festsälen , Beuthstrasse No . 21 —22 , I . Et .

Tages - Ordnung : .1. Der internationale Kongreß in Brüssel , stieferent : Dr . Lütgenau . |
2. Abrechnung vom ehemaligen Gesellen - Ausschuß .
3. Verschiedenes .
Kameraden , da die Tagesordnung viel Interessantes bieten wird , so |

wird ein recht zahlreiches Erscheinen erwartet .
352/16 Die Lohnkommisston .

In unserem Verlage erschien in neuer Auflage :

j Lohnarbeit « . Kapital
Von

ICsri i�iarx .
Separat - Abdruck aus der „ Neuen Rheinischen Zeitung "

vom Jahre 1849 .

Mit einer Einleitung von Friedrich Engels .
— Preis 20 Pf . —

Das Erscheinen einer neuen Auflage dieser Hochwichtigen Marx -

schen Schrift dürste , da dieselbe langeZeit vergriffen
gewesen i st , von den Parteigenossen freudig begrüßt werden .

Sie ist kein bloßer Abdruck des Originals , sondern eine wesent -

liche Bearbeitung desselben , etwa wie sie Marx , entsprechend
seinen späteren Ansichten über „ A r b ei ts k r a f t " und „ A r -

beit " . Heute bewirken würde . Durch die Fried r. Engels ' sche
Einleitung Hat die Schrift eine erhöhte Bedeutung und den

Charakter einer vorsügtichrn Agitationsschrift erhalten . Wir

verfehlen nicht , sie den Parteigenossen zur Anschaffung und aus -

gedehntesten Verbreitung zu empfehlen .

? nlral mit prächtigem Vorgarten , Vereinszimmer

eingerichtetes JuU &ai , 60 Personen ) , Billard u. Piano , empfehle *u 1 -•
Hein elegant

cxiigoriclitetes w - pv*)
massenhaft . Besuch . Kl. Weisse 10 PI . , vorzugl . Lagerbier 10 PI . Prenzlauer

SJäF " Wegen Aufgabe öes Geschäfts - MI

Großer Ausverkanfv " Schuhen n . Mefelo
o, . « M tv Herren « Hamen und Kinder . sssl-

Alberf Auerbach , Kottbuser Damm Nr . 7.

Empfehle den Parteigenossen meine

Glaserei , Spiegel - und Bilder - EinraliMUO
De » Vereinen und Gewerkschaften empfehle ich Bilder zur Verloosung

*

894 L Carl Scholz , Mraugelstraste�S . �
Sozialpolit . VÄ

erschien : V? v AO t UvI 0� vllSllvK t Bild . Preis 101 .

m beziehen durch sämmtl . Kolporteure ze. Für Kolporteure : c. durch R. Bagp15�
iresdenerstr . ( City - Paff . ) , W. Kahl , Reichenbergerstr . 17, 0. Schwarz , Gräfestr�

©cebcn � ßer Altersrentner ?

Die Mohlhandlnna v. E. Brach »

vogsl , Hantcniielstr . 75, empfiehlt :
Gebr . Kaffee , vorzüglich im Geschmack ,

ä Pfd . 1,60 M. 1126b

Gebr . Kaffee ü Pfd . 1,40 M.

Rohkaffee , ausgesuchte Waare ü Pfd . 1,20
bis 1,40 M.

Würsel - Krystallzucker ä Pfd . 40 Pf .
Würfelzucker , geschnitten , b, Pfd . 35 Pf .
Ganze Brote , extrafeine Potsdamer

Siafsinade , ä Psd . 32 Pf .
Geschlagener Brotzucker k Pfd . 35 Pf .
Spitzen von ca . 5 Pfd . k Pfd . 35 Pf .
Kochzucker u. Raffinade k Pfd . 30 Pf.

Prima Mechaniker » Blcusen .

Groß . . . . . 3, — M.

Extragroß . . . . 3,25 M.

Lehrlings - Blousen . 2,60 M.
C. Oevrient Nflgr . , 6. Quenün ,

1061b Millirlmstraste 114 ,

i A. Goldschmidt ,|.)lOfjtllkf Spandauerbrücke 6,'
am hiesigen Platze bekanntlich

Grösttc Anowahl . Karantirt

stchrr bronnrndc Tavastr .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [746js
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Die Beleidigungen , welche ich gA?
Frau Riedel , Naunynstr . 22 wohnb° tz

ausgesprochen habe , nehme ich hi�
zurück .

Berlin , den 19. Augnst 1391 . �
10C3b ] Fran Fiedler , Naunynstr�

Die Beleidigung , die ich gegen 0�»
Hönze geäußert habe , nehme ich
und erkläre sie für ehrenhaft .
65 ? Prau Alvine Vsl5�

Sophabezflge1
Hefte in Rips , Damast , Gra�
Plüsch u. bunt . Stoff , spottlhU ' �

Lrnil Lelävre , Gvanienstr . 1 "

l

{""fchen
' «et ..
i jen |

Ucht . tc

fiwlben

A Üe n

Mischen
üu> m d

Proben franko !

Anfertigung sämmtlicher Rechtssu�Ä
Rath unentgeltlich . Langestr . 90� .

Bettei
Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrücke ) .

NT " Zur Einsegnung

Schwade Cachemifl

Bruchbänder ,
1079L

Gummiwaaren , Leibbinden , Spritzen ,
Suspensorien , Verbandsstoffe , Brillen
und Pince - nez , sowie Artikel aller Art

für Kranke empfiehlt ' d. Ch. Pollmann ,
Linien - Straste 30 . Lieferant für die

vereinigten Hilfs - Krankenkassen . Be .

Bedarf bittet um gütigen Zuspruch v. 0

Bitte , lesen Sie !

Marsten - Küte zu den billigsten Preisen
bei Oscar Arnold 11511 -

Dresdenerstraße 116 .

Mökl , Spiegel und

Polsterwaaren .
Ganze Ausstattungen empfiehlt

Moritz Gläser ,
167 . Reichenbergerstr . 167 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Jedem , der seinen Bedarf an Kleidung
jeder Art vom billigsten Arbeit « - bis

zum feinsten Kammgarn - Anfug reell
und billig kaufen will , enipfehle mein

bekanntes , sehr reichhaltiges Lager
in Anzügen , Paletot « , einzelne
Röcke / Zacket » , Hosen , Weste » : c.

Ferner Stiefel , Hüte , Wäsche , goldene
und silberne Herreu - n. Damou - Uhren ,
Ketten , Hinge , sowie Reise - und Holz¬
koller . Kette » , Waschkessel u. s. w. ,
Damen - Mäulel und Kleider . [ 893L

A. Wergienf0(| iiellietiiiflrv
SIlalilzrrstr . 127 , gegr . 1874 .

Bitte sehr recht genau auf Namen und
Hausnummer zu achten .

Staare ,
jung , aUeinfresseild , M. 1,25 , Kreuz -
schnäbel 30 Pf . , Zeisige 80 Pf . , Dom -

pfassen zum Anlernen M. 2, — , nur
reelle Männchen . 10371 .

Schnelle , Sstalilzerstr . 13Ä .

Hosen , Knabenanzüge , Arbeitssachen
Wilh . Pahr , Elisabethkirchstr . 16.

Ä ■6' ®
» Andreasstr . Ä3,H . p

in nur guten Qualitäten i

allerbilligst bei D. Lev " 1 ' ' ,

N. , Reinickendorferstraße� /

« c

- ich. ' ' "".

»1?
Hchuh

Elegante
Tlu

Einsegnungs-

S « ,
'

dZ' n hau
k ' » äs

Ä '

Anzüge >
in Jaquet - Fa ? on , blau u. sch"'

in nur guten Etoffeir�
MM - von 15 M. an . w * 1

1 Julius Lindenbauffl ,
Berlin 0. ,

KÄMWNLS
Erker sof . z . verm . Friedenstr . 55,

2 - 3
BallZ

Schläfst . b. Peukert. Pallisadenstr -
im

$
Eine frdl . möbl . Schläfst , an G- " ,

zu verm . 0. Krüger , Elisa beth - ��
E. Schläfst b. Gesch , Adalbertstr�

Eine ältere Frau kann mit
- - - - — » - " bei ,,,u

Reichenbergerstr . 150

| < m2
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. J ' >ve>
"n Ii " s

m
febo

l?b
if ' ihJ0 dii

ki, Lu»,
" - " . . . . . . . .„fei ' ' '

Geübter Wickelmacher , " UI \itf ]
verl . Hochstraße 2 a.

läfti « » Ww - Ä
_ srz

aus schrägen Goldschnitt verlang�Ä 8� also
Berliner Kunstdruck - « . Vorlag \v\ (, ieien

„ „ . z. . ,onN, ; ok«. .

K > so

VAAktuistui Utöik» a. « ' [
vorm . A. & C. Kanfman»iajj ,

Mar ien - S traf ;
»

m i

Ein Marmorhauer und f
Möbelvlatten verl . Kl . Hamburg� /

Verantwortlicher Redakteur : R . Crouheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW, , Beuthstraße 2. Hierzu eine st�i



] Mage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 194 . Freitag , den 21 . August 1891 . 8 . Jahrg .

Internationaler Arbeiterdongreß
zn Krüssel .

Brüssel , 10 . August 1591 .
.. Aus dem Bericht Vandervelde ' s über die Resolution betr

Arbeiterschutz - Gesetzgebung wollen wir noch nachragen :
� Band ervelde erklärt es für unnöthig . dem Kongreß den«lanb der Arbeitsgesetzgebung in den verschiedenen Jndusme -�aten zu erklären . Worauf es ankomme , sei , zu erfahren , wasM den Pariser Kongressen geschehen sei . Und darauf haben die
Mzirten aller Länder geantwortet : Nichts ! Gewiß haben die
liu�effe die Berliner Konserenz herbeigesührt , also einen nwra -pichen Sieg der Sozialisten , aber was war deren Resultat .I>°ar wurden
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einzelne reaktionäre Regierungen wenigstens zum
m der Richtung des Arbeiterschutzes gezwungen ,

-»niiii , aber andere Länder gerade infolge dieser Be -
der Berufung aus andere Länder ihr Tempo zurück -

«de? . t » ist die Folge dieser Konferenz für die Arbeiter

�tm»? -�achtheil , als Vortheil . In den Vereinigten
in ,

n hat man nicht nur keinen Fortschritt gemacht , sondern
Staaten wurden vielmehr diese Gesetze für ver -

bthn » v 1*9 gehalten ; die einzige Verbesserung ist die Aus -

Unh' l Achtstundentages auf die Postboten . In Deutsch -
«tbrit r, . . mnu i ' ch auf die Regelung der Frauen - und Kinder -

�schränkt. Auch in Oesterrei ch wurde im Grunde nur das
t�r Sonntagsarbeit durchgeführt . In Dänemark geschah

' in ffltSn 111ehr - Ein sozialistischer Deputirter hat im Parlament
anden - Gcsetz eingebracht , aber es wird zweifellos ab -

nn»„? . Schweden wurden drei Fabrikinspektoren
iet Alles . In R u in ä n i e n geschah gar nichts . „
N�chwetz sucht nian die Alters « und Unfallversicherung zuLll r. - � < - - - - -- *— -

Jch ,

er -
Jn

to » und hat das Fabrikgesetz auf alle Betriebe ausgedehnt .
» Frankreich wurden einige unbedeutende Gesetze über

paar Verord
. . - - -- -- 1 1 1 uj ivuroen einige nnoeoeuMen - und Kinderarbeit , Akkordarbeit und

3M über Statistik sowie ein Arbeitsrath geschaffe »». In
en »

»tbfit y
n � Ane Verbesserung in den Bestimmungen über Kinder -

1 zdurch Festsetzung des 12. Lebensjahres ; doch hofft man
«chhiunden-Gesetz für Spinnereien , Bergleute und Eisen -
�»»gestellte zu erreichen . In Holland ein Gesetz über

ck». "t.
un & Kinderarbeit und in Belgien ein belangloses

»>! ck
� Frauen - und Kinderarbeit , über Arbeitsausschüsse , zu

isiz,M Theilen aus Arbeitern und Arbeitgebern bestehend . Das

»>Qld Aber auch diese jämmerliche » Bestimmungen sind nicht ein -

ßnz. Agiführt worden ; sie blieben fast überall ein todter Buch -
idnsj;

�»e Fabrikanten seien wie Kinder die sagen : du darfst mich
!«»? �ber nicht — naß machen . So sagen die Aus -

bch-n &ut Regierung : Wir wollen gerne die gesetz -
Aid? /Beschränkungen über uns ergehen lassen , voraus
litr , £ »vir die Ausbeutung künstig gerade so rücksichtslos
� dürfen , wie bisher ! Kurz , die Resultatlosigkeit der

dnü ?et Konferenz muß die Arbeiter zur Ueberzeugung bringen ,
-Ad- . nut durch ihre eigene Kraft sich Reformen erringen
w: . .n- Daher unermüdliche Propaganda und Eroberung der
Im,,.1' ?1"» Macht , des Parlaments durch Entsendung von Sozia -

»>» die gesetzgebenden Körperschaften .

Siebente Sitzung .
s Mittwoch Vormittag 10 Uhr .

PyWfetzung der Debatte über Arbeiterschutz . Den Vorsitz
»i� Iomela Nieuwenhuis und Branting ( Schweden ) . Vierzehn
l>i�. �griißungstelegramme , meist aus Teutschland , werden

d ahn , Vertreter der jüdischen Arbeiter in Amerika , ver -
h» die Resolution Aufnahme der Erklärung des Klassen -

"HÄTb und dessen , daß »vir denselben fortführen müssen in
tSiiln, Konsequenzen , bis das Lohnsystem gefallen . Bei allem

Si, akuinmen gegen die Gewerkschaften dürfe man nie zu be -

ky��rgesfen, daß die blos gewerkschaftliche Organisation un -

blrdi
� fei und die politische Macht von den Arbeitern erobert

» . "lüsse .
lij) j

A d l er ( Wien ) »veudet sich gegen einige Jrrthüiner , die
°>s Ucberfetzungcn und Berichte über den Stand des Ar -friWrf . uuu uuct ucu s�iiiuu ucü

wtif(?ß1e§ in Oesterreich eingeschlichen hätten . Gewiß , seit den
l-i j , Kongressen sei nichts geschehe ». Aber die Annahme , es

»ide�Wrreich r
J ■ sc» irrig .

� - . . öfcVIIV»» | V. Vjfcjvyfcl/v»«. wiv �VU»IV*y «11V/ Vi»
Oesterreich überhaupt keine Arbciterschutz - Gesetzgcbung vor -

chiv??' irrig . Oesterreich besitze neben England und der

m

das beste Arbeiterschutz - Gesetz der Welt ; wir haben
»nz saiarbeitstag , Verbot der Nachtarbeit für Frauen und Kinder
Heu t Sonntagsruhe — freilich , alle diese schönen Bestimmungen
H hauptsächlich blos aus dem Papier . Und dann , uns fehlt

einzelne Länder sehr ausgedehnt besitzen , und ohne das
iU�anze Arbeiterschntz illusorisch ist — das Recht der

Uiyi ? Buchung der Ausführung — »vir haben kein

Hihi kein Versanunlnngs - und im Grunde kein Koalitions -

?ilgemeinen könne er seine Befriedigung über die Reso -
' üks ausdrücken ; freilich datire die Forderung des Achtstunden -

bi . orst seit den Pariser Beschlüssen , sondern sei so alt ,
e s», - . . - - , . . « . . . m

- - - - - -« f Bourgeoisie habe aber diese
" ! el fälscht , so fälsche sie

i iiv >1 - vir vtr gefälscht , die der Gleich -

' h» ? i�tzt die des Älrbeiterschutzes . Daher ist es nöthig , zu er -
- ,, Uerx q? h?�, »vas die Bourgeois unterArbeiterschutz verstehen , nicht

3 Auflassung sei . So sehen wir in England und der

Id. -

gen
Us- rur y "-l

s

i�0ej, ' l . " U�lung iei . « o leyeu nur »> rxngrano uno ver

? heZ » Fabrikanten sich als warme Anhänger des Arbeiter -

» 'chitfi. ispinlen — icöod ) müsse er international ver -
»Verden , so lange die anderen Staate » zurückstehen ,i -n

h' eiw?"� l>e »>»chts thun . Da gestaltet sich der internationale

w? , thatsächlich zu einem internationalen Ausbeuter -
die Bourgeoisie sich hütet , einen nationalen Arbeiter -

- W! 5>",i - n ; »vir müssen daher immer wieder erklären , daß

Ub

M

iC'fAji

Wi"

(I A rni ?. anl)e Hand angelegt »verde . - - Wir Oestcrreicher
Jlzt ftJf . h,e deutschen zu den revolutionären Sozialisten . Es

i . hje» � Uch . sehr radikal , den ganzen Parlamentarismus zu ver -

j1 Uns U-f fst falsch . Für uns ist der ganze Parlamentarismus ,

n?? F»iiPrf Wahlrecht , Stimmrecht , Arbeiterschutz nur Mittel
i ?h so v ? - iln gutes Mittel , UIN die Gehirne zu revolutioniren

Aren s �rine zu ge,vinne », »velche diese Revolution alis -
mmm ' = ' - - —•if. f "fT 5� w

� h. , . lou«ii . Ueber diesen Mitteln Iverdeil »vir nie das Zieldeu A Ueber diese
c. �Ugen verlieren .
�TrIchluß kam Rednerl,unter ! »«�" ' p »au , uc emier auf den Passus zu sprechen , der

JWcj) J - imig eines Kandidaten von der Zusage des Ar -

«rfle (;t
ie ? abhängig macht . Das sei ungenügend , dagegen

jj.siser ,üu >nne » , »ucirn dagegen die Zustimmung zu den

lop�uden �"üreßbeschlüssen gefordert »vürde , »väre er ein -

Ait , f . ' . weil diese nicht blos Schutzbestiniinungen ver -

I-h in r, "?krn eine prinzipielle sozialistische Erklärung enthalten .

also J etre ' ch haben kein allgemeines Wahlrecht , für »ins

sie ben , . le Versuchung sehr nahe , »nit den bürgerlich - radikalcn
o. �ber s,� Mogeln auf Grund solcher Forderungen ; »vir haben

je
' den »>. iurückgeiviesc », weil »vir der Ueberzeugung sind ,

n3ern,J�Mchenden Klassen der Gesellschaft erhalten »vir unsere

( A m,. ®
" "»cht vcrivirklicht , die Arbeiter aber geivinuen »vir

0ßer ig ?. »vir unsere Fahne selber verhüllen oder einstecke ».

Bold ers gicbl die Erklärung ab, - daß die belgischen Ge -

nassen mit dem Justizminister konferirt und von ihm erfahren
haben , daß die belgische Regierung , »riemals daran gedacht habe ,
Merlino an Italien auszuliefern ; er sei verhaftet worden wegen
Bannbruchs und bereits gestern Nachmittag an die Grenze ge -
führt worden und nach London abgereist .

F r a n k l ( unter der Pariser Kominune bekanntlich Arbeits -

minister als welcher er u. a. schon die Liachjarbeit der Bäcker ab -

schaffte ; er wußte dies Verbot durchzuführen , indein er Militär -

posten vor die Bäckereien stellte ) »vendet sich gegen die vage ,
schivächliche und unbestimmte Form der Resolution ; er verlangt
den Klassencharakter der Arbeiterbeivegung ausgedrückt , soivohl
gegenüber den bürgerlichen Parteien , die z. B. in Frankreich er -

klären , seit 1739 gebe es keine Klassen mehr , aber auch gegenüber
gewissen Richtungen in der Arbeiterschaft , welche jede Forderung
des Arbeiterschutzes schon als Sozialisinus erklären . Auch gegen
die Fassung des Schlußpassus »vendet er sich , »veil sie die Deutung
zulasse , daß die Arbeiter ihren Widerstand nur gegen die

industrielle Ausbeutung , die liberalen Parteien richten sollen , man

müsse ebenso die klerikal - konservativenParteien und dasAgrarierthum
bekämpfen . Es gelte , klipp und klar zu erklären , daß das Haupt¬
augenmerk auf die Eroberung der politischen Macht zu richten
sei , weil die ökonomische Befreiung nur möglich , »venn die Ar -
beiter die Zügel der Regierung in der Hand haben .

Es werden verschiedene Amendements eingebracht , die der

Kommission »iberivieseii »verde »».

Brüssel , 19 . Auglist 1391 .

Achte Sitzung .
Mittwoch , Nachmittags 3V2 Uhr .

Frau Marx - Aveling konstatirt im Auftrage der

englischen Delegation , daß die Aeußerungen des englischen Dele -

girlen Holms falsch wiedergegeben seien . Holms sprach gegen
Annahme der von Adler , Cahn und Fraukl beantraglen Ab -

änderungen ; er fürchte , dieselben würden maiiche der älteren

englischen Gewerkschaftler zurückstoßen und so das Einschivenken
derselben in die sozialistische Bewegung , die von Tag zu Tag
mehr Anhänger unter den Gewerkschaftlern geivinne , verzöger ».
Sie , die mit der Resolution einverstanden seien , » vürden dies

aber im Interesse der Sache bedauern , weil dann sogar zu be -

fürchten sei , daß künstige internationale Kongresse nicht mehr von

diesen Gewerkschaftlern beschickt »vürden . Niemals aber , fährt

Frau Aveling fort , sei von de »» Redner daran gedacht »vorden ,
— zu erklären , » venn ihre Auffassung nicht akzeptirt »vürde ,

so »vürden die Engländer den Kongreß verlassen . Das sei ein

Mißverständniß geivescn .
Eine Reihe Depeschen ( aus Eupen , Wien , Berlin ( 4) , Ron » ,

Brandenblirg , Coblenz , Brenie », Hamburg , Siegen , Karlsruhe ) ,

soivie eine Begrüßungszuschrist von Engels in London
»vurde mit großen » Beifall aufgenommen .

Die Engländer laden , uin die Friedensverbrüderung der

Arbeiter demonstrativ zu bekunde » , zu einem geineinsamen Besuch
des Schlachtfeldes von Waterloo ein .

Vandervelden ( Belgien ) refcrirt als Berichterstatter der

Kommission betr . Arbeiterschutz und berichtigt einige Jrrthüiner .
Trotzdem in der Debatte verschiedene Gesichtspunkte geltend ge -
macht »vurden , seien die Arbeiter — eingedenk des Marx ' schen
Wortes , in der Sache einig und so fordere er auf , die Resolution
»vie >in der Kommission so auch hier e i n st i in m i g anzu -
nehmen .

Durch Akklamation wurde , uuter brausendem Jubel , die

Nesolntion in folgender Faffung einstimmig angenommen :
Der Kongreß , »velcher sich auf dem Boden des Klassen -

kampfes stellt und überzeugt ist , daß die Befreiung der Ar -

beiterklasse ohne Aufhebmig der Klassenherrschaft nicht

möglich ist , erklärt :
Die seit den internationalen Kongressen zu Paris im

Jahre 1389 in den einzelnen Ländern erlassenen Arbeiter -

schutz - Gesetze nnd Verordnungen entsprechen in keiner Weise
den berechtigten Ansprüchen der Arbeiterklasse .

Insbesondere haben die Verhandlungen der inter -
nationalen Arbeiterschutz - Konferenz zu Berlin , deren Ein -

berusung zugestandenermaßen unter dem Druck der PariserKon -
gresse stattfand und insofern als eine Konzession an die »vach -
sende Macht der Arbeiterklasse zu betrachten ist , bciviesei »,
daß die Regierungen die nothwendigen Reformen nicht
»vollen .

Dagegen haben die Verhandlungen der Arbeiterschutz -
Konferenz zu Berlin verschiedenen der betheiligten Regie -

rungen den Vorivand geliefert , unter Hiinveis auf jene
Beschlüsse und auf die Mangelhaftigkeit der Arbeiterschutz -
Gesetzgebung in anderen koiiknrrirenden Ländern von

jeder »veitergehendc » Arbeiterschutz - Gesetzgebung abzusehen ,
ein Verfahre »», »velches unlauteren Absichten entspringt
und das daher auf das Entschiedenste verurtheilt »verden

muß .
Desgleichen konstatirt der Kongreß , daß die bestehende ,

an »lnd für sich mangelhafte Arbeiterschutz -Gesetzgebung un -

genügend gehandhabt und kontrollirt »mrd .
Ter Kongreß fordert daher die Arbeiterklaffe aller

Länder auf , durch eine energische Agitation und »nit allen
der Arbeiterklasse der einzelnen Länder ziveck -
mäßig erscheinenden Mitteln für die Beschlüsse
des Pariser Kongresses , auch wenn diese Agitation

zuiiächst keinen anderen Erfolg hat , als der Arbeiterklasse
der einzelnen Länder zu beiveisen , daß die herrschende »
uiid ausbeutenden Klassen jeder wirksamen Arbeiterschntz -
Gesetzgebung feindselig gegenüberstehen .

Im Weireren fordert der Kongreß :
In Anbetracht der Nothwendigkeit einer einheitlichen

Leitung der internalionalen sozialistischen Arbeiterbeivegung ,
insbesondere »nit Rücksicht aus die Arbeiterschutz - Gesetz -
gebung , die Arbeiterorganisationen und Parteien auf :

1. In jedem Lande eine permanente Enquete über die

Arbeitsbedingungen und Lage der Arbeiterklaffe zu
organisiren .

2. Sich gegenseitig diejenigen Mittheilungen zu machen ,
»velche nothiveildig sind , um die Arbeiterschutz - Gesetzgeblnig
einheitlich zu gestalten .

Endlich empfiehlt der Kongreß de » Arbeitern der ganzen
Erde , ihre Kräfte zu einigen gegen die Herrschast der

kapitalistischen Parteien und überall da , >vo sie im Besitze
der politischen Rechte sind , dieselben zu benutzen , um sich
von der Lohnsklaverei zu befreie ».

Zur Debatte gelangte Punkt 4 : Stellung der Arbeiter zur
Jude n frage .

Cahn ( New- Dork ) sagt , er stehe hier nicht als Jude , sondern
als Arbeiter . Für uns Sozialisten gebe es so »venig eine Juden -
als eine Militärfrage ; aber die Gegenwart zivingt uns , zu der
einen »vie der anderen Stellung zu nehme » . Gestern habe der

Kongreß den streikenden Schreinern in London seine Sympathie
bekundet , heute möge er dasselbe den jüdischen Brüdern gegen -
über thun , die beständig im Streik , beständig verfolgt und gehetzt
seien . . Man habe die Inden zu einer besonderen Klasse gemacht ,
und nnn gelte es , diesen Klassenkampf durchzusühren . Zu den »

Zwecke verlangen die jüdischen Arbeiter Platz in der Sozial -

demokratie , um gemeinsam den großen Kampf für die Befreiung
der Menschheit zu führen .

V o l d e r s erklärt im Namen des Bureaus : In der Frage
sind »vir alle einig . Wie »vir früher unsere Sympathien für die

verfolgten russischen Revolutionäre bekundeten , so jetzt für die

verfolgten russischen Juden . Der Antisemitismus ist eine Er -

scheinung , die ihre Wurzeln ausschließlich in den bürgerlichen
Parteien hat und seine Erklärung u. A. auch darin findet , daß die

jüdischen Ausbeuter die pfiffigeren Ausbeuter seien , »voraus die

christlichen Ausbeuter neidisch seien . Für die jüdischen Unterdrückte »

gebe es nur ein Mittel der Befreiung : Eintritt in die Reihen
des Sozialismus und schlage er im Namen des Bureaus fol -
gende Resolution vor , die mit einer kleinen Aenderung einstimmig
angenommen »vird .

In Erwägung ,
daß in den Prinzipien nnd Prograinmen der sozialistischen und
Arbeiterparteien aller Länder von jeher klar ausgesprochen ist ,
daß sie keinen Gegensatz und keinen Kamps der Nationen oder

Rassen anerkeniien , sondern den Klassenkampf des Proletariats
aller Länder und Rassen gegen die Kapitalistenklasse aller Länder
und Rassen führen .

und daß es für die Proletarier jüdischer Rasse und Zunge
kein anderes Mittel der Emanzipation giebt als den Anschluß an
die Arbeiterorganisationen der betreffenden Länder ;

hält der Kongreß
unter Verurtheilung der antisemitischen und philosemitischen

Hetzereien , welche nur ein Manöver der Kapitalistenklasse und
ver politischen Reaktion sind , zu den » Zweck : die Arbeiter zu
spalten und die sozialistische Bewegung von ihrem Ziele abzu -
lenken ;

eine Erörterung des von den amerikanischen Genossen jüdischer
Zunge beantragten Punktes 4 der vorgeschlagenen Tagesordnung
für überflüssig ,

und geht zur Tagesordnung über .
Schluß 2/46 Uhr .
» #

Die Kommission , welche in der Frage der Stellung zum
M i l i t a r i s in u s berathen hat , »vird morgen dem Kongreß
folgende Resolution unterbreiten :

„ In Erivägung , daß der Militarismus , der in diesem Augen -
blick aus Europa lastet und die unvermeidliche Folge des ficht -
baren und latenten Kriegszustandes ist , der der Gesellschaft durch
das System der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen
und durch den Klassenkampf beschieden ist ;

erklärt der Kongreß , daß alle Versuche , den Militarismus

abzuschaffen und den Frieden unter den Völkern herbeizuführen
— so edelmüthig auch diese Bestrebungen sein mögen — ohn¬
mächtig bleiben müssen , wenn sie nicht die ökonomischen Quellen
des Uebels treffen ;

daß vielmehr allein di ? sozialistische Gesellschaftsordnung ,
indem sie der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen ein
Ende macht , den Militarismus beseitigen und den definitiven
Frieden herbeiführen »vird ; . . . .

daß es folglich Pflicht l und das Interesse aller , welche den
Kriegsgefahren ein Ende »pachen wollen , ist , der internationalen
Sozialistenpartci beizutreten , welche die einzige Friedens -
partei ist : . . .

fordert der Kongreß angesichts der immer drohenderen ellro -
päischen Situation und . Angesichts , der chauvinistischen Be -
strebungen der herrschenden Klaffeu aller Länder alle Arbeiter der
Welt auf , unermüdlich , und energisch gegen alle Kriegs -
bestrebungen und gegen die Bündnisse , »velche diese begünstigen ,
zu protestiren und ihnen entgegenzuivirken , soivie den Sieg des
Sozialismus durch die internationale Organisation des Pro «
letariats zu beschleunigen .

Der Kongreß spricht die Ueberzeugung aus , daß dies das

einzige Mittel (ist um einem Weltkrieg entgegenzuivirken dessen
furchtbare Folgen die Arbeiter zl» tragen hätte », während die
Verantwortlichkeit für diese ' Folgen vor der Geschichte ui »d der
Menschheit den herrschenden Klaffen Zufällt .

roltnles .
Zur Neugestalt , » ng - des Vorortverkehrs . Die am 17.

d. M. erfolgte Bekanntmachung , der Effenbahn - Direktion Berlin
giebt nun über die Ztcugestaltung des Vorortverkehrs mittels des
an , 1. Oktober in Kraft tretenden neuen Tarifs ein übersichtliches
Bild . Zunächst ist aus derselben zu ersehen , daß , abgesehen von
der Strecke Berlin —Straußberg - , auf wetck/er die Vorortzüge jetzt
bis Dahmsdorf —Müncheberg geführt werden , Erweiterungen des
Begriffs „ Vorortverkehr " nicht stattfinden . Das ist sehr zu be -
dauern , denn »venn die billigen Fahrpreise der gesanimten Um -
gebting Berlins gleichmäßig und in gerechter Weise zu Gute
kommen sollen , so müßten die Vorortzüge bis zu einer be-
stimmten Entfernung — etwa 45 Kilometer — erweitert »verden .
Die Entfernungen , »velche jetzt von den Vorortzügen durchfahren
»verden , sind auf den verschiedenen Eisenbahnen sehr verschieden .
Die »veitcstc » Entfernungen , ( je 47 Kilometer ) sind Schlesischer
Bahnhof —Fürstemvalde und Schlesischer Bahnhof —Dahmsdorf ,
die kürzeste Strecke ist Anhalter Bahnhof —Gr . Lichterfelde mit
9»/4 Kilometer . Es »vürde nur gerecht sein , » venn der Vorort -
verkehr auch auf annähernd gleiche Strecken ausgedehnt »vürde .
Als mittlere Entfernung für diesen Verkehr würden ziveckmäßig
45 5tilo »ieter ( ca . 6 Meilen ) anzuuehnten sein . Dadurch würden
die bestehenden Vorortsstrecken bis zu folgenden Endstationen
ausgedehnt : Berlin —Oranienburg bis L ö w e n b e r g ( 46 Kilo -
meter ) ; Berlin —Bernau bis Ebers walde ; Berlin —Königs -
ivusterhausen bis G r o ß k ö r i s ( 42 Kiloineter ) ; Berlin —Zosseu
bis N e n h o f ( 42 Kilometer ) ; Berlin — Lichterfelde b i s
L n ck e n »v a l d e ( 49 Kilonieter ) , Berlin — Stauen bis
Paulinenaue ( 49 Kilometer ) . Ferner »vird man auch
auf der Lehrter und Wetzlarer Bqhn , die einen eigentlichen
Vorortverkehr nicht besitzen , neue billige Lokalzüge einlegen müssen ;
etiva Lehrter Bahnhof - Spandau - G " " ß - B e h »» i y ( 43 Kilo -
meter ) und Potsdamer Bahnhof - Wannsee - Belitz ( 44 Kilometer ) .
Es darf vorausgesetzt »vczdep , daß der Verkehr auf den neu
erschlossenen Strecken in kurzer Zeit ein recht belebter »verden
»vird , denn hier ist der Bodenwerth und dementsprechend die
Wohiiungsmiethe noch so mäßig , daß durch die Ersparung am
Miethszins der Zeitverlust für die Fahrt und der Geldverlust in
Gestalt des Fahrgeldes aufgeivogen »vird . Eine tief ein -
schneidende Frage »vird durch die offizielle Bekanntii »achui »g nicht
genügend aufgeklärt . Es heißt in der letzteren u. A. : „ Neben
den auf diese Weise berechsteten blöibsn Nut diejenigen ermäßigten
Fahrkarten bestehen , welche tarkfinaßkg ällgeiuein eingeführt sind ,
also Zeitkarten , Schülerkarten ,

'
Arbeiter - Wochenkarten und

Arbciter - Rückfahrkarten . "
' Es bleibt hiernach zweifelhaft , »velche

Grundpreise z. B. für die Berechnung Ves ' Preiscs für Zeitkarten
maßgebend sein sollen . Etwa die jetzigen hohen Normal -
p r e i s-e ? Dann »vürde asts eiste Zunahme des Verkehrs mit
Zeitkarten nicht zu hoffen sein und eine solche Gepflogenheit
»vürde auch von dcrjeingen auf der Stadt - und Rindbahn ab -
»veichcn . Der neue billige Zonentarif für den Vorortsvcrkehr
entspricht zieinlich geilau den Sätzen des Zonentarifs



derStadtbahn ! 21 uf letzterer werden nur die vom Normaltarif
erheblich abweichenden billigen Zonenfahrpreise als Grundpreise
für die Zeitkarten angenommen . Taraus kann gefolgert werden ,
daß auch für den Vorortsverkehr künftighin die billigen Zonen -
Fahrpreise und nicht die hohen Normalpreise den Berechnungen
der Zeitkarten zu Grunde gelegt werde » . 2lls sicher kann dies
aber nicht angenommen werden . In der offiziellen Bekannt -
machung heißt es nämlich am Schluß noch : „ Tie mit normal
berechneten Fahrkarten ausgerüsteten Reisenden können auch
die Vorortzüge benutzen . Das Nähere werden die amtlichen Be -
kanntmachungen der Eisenbahnbchörde ergeben . " Danach scheint
also neben den billigen Fahrkarten noch eine zweite Sorte zu
höhere » , nämlich normalen Fahrpreisen in Aussicht zu stehen
und die so oft bemängelte Ungleichheit in den Fahrpreisen sür
dieselbe Wagcnklasse wäre dann glücklich weiter konservirt . Für
die Inhaber der Zeitkarten und Solche , die es werden wollen ,
kann sich an dieses Häkchen aber noch eine bittere Enttäuschung
knüpfen . Den Betriebsbestimmungen für die preußischen Staats -
bahnen entsprechend erfolgt die Berechnung der Zeitkarten - Preise
„ nach Maßgabe der Staatsbahn - Personenzugs - Taxen " .
Es steht demnach in dem Belieben der Bahnverwaltung . die
jetzigen höh e n Preise sür die Zeitkarten im Vorortsverkehr
beizubehalten . Das wäre allerdings ein Wcrmuthstropfen in den
Freudenbecher der Preisermäßigung . Hoffen wir , daß die miß -
trauischen Zweisel unbegründet sind und auch den 2lbonnenten im
Vorortsverkehr die „ Reform " zu Gute kommen soll .

Wie in der Bekanntmachung der königl . Direktion Berlin
mitgetheilt wird , gelten für die Bildung der Fahrpreise zwischen91 n r V f vt ,imS K««* � f ~ W* .11 '. . . . Vororten und der S t a dt - un d R i n g b a h n die
gleichen Grundsätze wie sür den neuen Vorort - Tarif , sofern nicht
durch 2lnstoß der Stadt - und Ringbahntarife an den betreffen -
den Endbahnhof der Vorortstreckeu billigere Ergebnisse erzielt
werden . Der zweistufige Tarif der Stadtbahn ( l0 bezw . 20 Pf .
in III . und 15 bezw . 30 Pf . in II . Klaffe ) wird auf den Verkehr
der Ringbahn und Ring - Stadtbahn übertrage » . "

Es ist nunmehr möglich , die künstigen Fahrpreise für alle in
Betracht kommenden Vorortstationen genau zu berechnen und die
vor einigen Tagen in einzelnen Blättern veröffentlichte Fahr -
preistabelle zu berichtigen und zu vervollständigen . Wir geben
nachstehend eine ausführliche Tabelle der vom 1. Oktober ab
geltenden Fahrpreise in Pfennigen und bemerken dabei , daß sich
die Preise sür die einfache Fahrt verstehen . Da die Fahrkarlen
in beiden Richtungen Giltigkeit haben , so kann man bei Antritt
der Fahrt gleich eine zweite Fahrkarte sür die Rückfahrt mit -
lösen . Da wegen der 51 i n d e r - Fahrkarten besondere Bestim -
munaen nicht getroffen sind , so treten dieselbe » Ermäßigungen
wie im gewöhnlichen Verkehr in Kraft ; es sind also Kinder unter
4 Jahren frei , ein Kind im 2llter von 4 —10 Jahren zahlt den
halben Preis , zwei Kinder in diesem 2llter werden aus ein volles
Billet befördert .

Zu beachten ist noch , daß nach der neueren Bekanntmachung
Gepäckbeförderung „ nur zwischen Haltestellen der Vorortzüge "
stattfindet . Freigepäck tvird nicht gewährt ,
dagegen tritt ein ermäßigter Gepäcktaris in Verbindung mit einer
erleichterten 2lbfertigungsart in Kraft .

Die Fahrpreise betragen für die Strecke :
1. Berlin — Oranienburg .

Vom Stettiner Bahnhof nach

Gesundbrunnen
Pankow . . .
Schönholz . .
Reinickendorf .
Dalldorf . .

Dermsdorf . . .
- tolpe . . . .
öohen - Neuendorf
virkenwerder . .

Lehnitz . . .
Oranienburg .

2.
Vom

Pankow . .
Blankenburg
Carow . .
Buch . . .
Zepernick .
Bernau . .

3.

Stettiner Bahnhof nach
II . Klasse

- - » » « » 15 Pf .
30 „

« • • • • ■ 30 „
« « « » - » 30 „
- » « » » - 45 „
» » » « » » 00 „

Berlin — Straußberg .

III . Klasse
10 Pf .
20 .
20
20
80
40

Vom Schlesischen Bahnhof nach
II . Klasse III . Klaffe

Stralau - Rummelsburg . . . 15 Pf .
Lichtenberg - Friedrichsfelde . . 15 „
Biesdorf � »
Kaulsdorf . . . . . » > -
) oppeaarteu

Fredersdorf
Rüdersdorf
Straußberg Ml

Zuschlag für Stadtbahn - Stationen : bis Friedrichstraße II . Kl
15 Pf . , HI . Kl . 10 Pf . ; bis Charlottenburg 30 bezw . 20 Pf . )

Berlin — Fürstenw aide .

45
60
90
85

10 Pf .
10
20
20
30
40
60
55

4.

Stralau —Rummelsburg
Stralau —Kietz . . .
Sadowa . . . . .
Köpenick

. . . . .

Friedrichshagen . . .
Rahnsdorf . . . . .
Erkner . . . . . .
Fangschleuse . . . .
Hangelsberg . . . .
Fürslemvalde . . . .

( Zuschlag für Stadtbahn - Stationen
15 Pf . , III . Kl . 10 Pf

5. Berlin

Kein Hiisnng . Gleich wie s. Z. Frau Lina Morgenstern
und Genoffen voller Stolz auf die „ Erfolge " der Berliner Volks -

küchen hinwiese » und diese Erfolge herleiteten aus der immer

wachsenden Inanspruchnahme dieser Suppenanstalten , so lassen
jetzt auch laut die Schöpser der Naturalverpflegungsstationen
ihren Ruhm verkünden , ihre Verdienste um das ' Volkswohl
preisen und auf ihre „Erfolge " hinweisen . Und zwar ist es

Herr v. Massow , der in seiner „Statistik der Verpflegnugs -
stationen " sich dieser 2lufgabe unterzieht und in derselben höchst
schätzeiiSwerthes Material bietet . Nachdem er eine Schilderung
der Zustände gegeben , die vor etwa 12 Jahren bestanden , als die

„ 200 000 Tausend gänzlich oder hauptsächlich vom Bettel lebende »

„ armen Reisenden " " das Land durchzogen und vor allen Thüren
bettelten ( der „ Bcttelerwerb " soll durchschnittlich 2 M. pro Tag

betragen haben !) sagt er weiter :
„ Seit zwölf Jahren ist das anders und viel besser , wenn

auch noch nicht ganz gut geworden . Und das Verdienst an

diesem großen Fortschritte haben in erster Linie nicht staat -

liche oder kommunale Behörden , sondern Privatleute und

freie Vereine , die Vereine gegen Bettelei , welche erst zentrale
Gabenstellen schufen , um die Hausbettelei zu beseitige », und dann

„ barmherzige Holzställe " einrichteten , die Vereine , welche Äirbeiter -

kolonien schufen und diejenigen , welche Naturalverpflegungs -
Stationen einrichteten . Letztere werden von denen , welchen über -

Haupt nichts Bestehendes gefallen kann , reichlich bespöttelt und

verdächtigt ; desto angebrachter ist es , auf ihre großen Erfolge

hinzuweisen . Es giebt jetzt 1957 solcher Stationen in Deutsch -

land , sie sind über das ganze Reich vertheilt , so daß nur zwei

bis Friedrichstraße II . Kl
bis Charlottenburg 30 bezw . 20 Pf . )

K ö n i g s w u st e r h a l> s e n.
Vom Görlitzer oder Schlesischen Bahnhof nach

II . Klasse III . Klasse
15 Pf .
15

10 Pf .
10

Baumschulenweg . . . .
Johannisthal

. . . . .

.
Adlershof

. . . . . . . .

. . »
Glienicke

. . . . . . . .

� "
Grünau

. . . . . . . . .

«
Schmöckwitz

. . . . . . .

™ »
Hankels Ablage . . . » • • )| 0 „
Königswusterhausen

( Stadtbahn - Zuschlag wie oben . )
6. Berlin — Zossen .

« . . . Anhaltet ««- «z - U.

20
20
20
30
40
55

10 Pf .
20

Südende

. . . . . . . .

15 Pf .
Marienfelde

. . . . . .

. 30

Lichtenrade

. . . . . .

. 30

Mahlow

. . . . . . .

. -lo

Dahlwitz . . .

. . . . .

55

Rangsdorf . . . . . . . . ' O

Zossen .

. . . . . . . .

105

7. Berlin — Groß - Lichterfelde .
Vom Anhalter Bahnhof nach

II . Klasse III . Klasse
Südende . . . . . . . . �
Groß- Lichterfelde 30 « � ->

20
30
35
45
70

iUUV, | IV IUVV V*V' V«. ~ J)- - - -U* - - - - - -/ - - - -V- - -■' I - '' V
große stationslose Gebiete noch übrig sind : Elsaß - Lothrmgen und

der Küstenstrich von Friesland bis Mecklenburg . In diesen 2lw
. „ . 1 1 t ' r » . r. ' r _ _ _ _ __ _ _v _ _ __ erlitt

8. Berlin — Wann see und Berlin — Potsdam .<vh . rv-i . i - c . � i» * J ■'Ein Berichterstatter schreibt : In letzter Zei
Quittungskarten für die Jnvaliditäts - und Altersvcrficherung
der betreffenden Uuterbehörde ein , aus welchen Versichch�
marken herausgerissen sind , um sie anderweitig zu veriven�

Ein solches Verfahren wird mit Gefängniß von 3 Monate »

zu 5 Jahren bestraft . Die genannte Verwaltung wird alle s>

Fülle bei der Staatsanwaltschaft zur Anzeige bringen .

Wie ein Berliner ' Arbeiter aussehen muß , » w aus.�
beiterbillet " fahren zu können , mit dieser Frage hat sich

wärtig der Eisenbahnminister zu beschäftigen . � J

häufiger sind Beschwerden darüber eingelaufen , J
Personen , welche an den Schaltern der Nor &WJ

Hierselbst Arbeiter - Fahrkarten forderten , solche veri

wurden , weil sie „nicht wie Arbeiter aussähen .

derartiger Bescheid bezüglich Ausgabe von ÄrbeiteWj ' j
karten wurde auch vier im Restaurationsbetrie Angkü� . i »
des Restaurants G. in Birkenwerder zu Theil , welche in ®"j ' I
wohnen und jeden Morgen nach diesem Vororte mit der W1 1

bahn hinausfahren . Bei einer ferneren Verweigern «

' Ausgabe von Arbeiter - Fahrkarten verblieben auch die S

beamten , als ihnen die schriftliche Bestätigung des Herrn

gelegt wurde , daß die vier Personen wirklich in Brot und

bei ihm ständen , mithin seine „ Arbeiter " feiern Nunwehr fz

Vi

DCl lym nanve » , uuujui ( eine „»uv. iul , . >»». Numneh «

sich der Restaurateur beschwerdeführend an Herrn Thielen geivt�
und um Auskunft darüber gebeten , auf welche Personen
eigentlich „Slrbeiterbillets " anwendbar seien . Die Beantwornff

cn. rj . - - - - -V. _ ci

stalten , an deren Vertheilung und Verwaltung freilich noch zu

bessern übrig bleibt , sind im vergangenen Jahre 1 936 091 Nacht -

quartiere an arme müde Wanderer gegebe » ; diejenigen , welche

sie erhielten , brauchten nicht das Geld zur Uebernachtung zu er -

betteln , sie waren den Verführungen der Schnapskneipeu nicht

ausgesetzt . An Mittagessen sind 972 490 Portionen , an ' Abend -

essen 1 371591 und an Frühstück 1662 606 Portionen abgegeben ;

daß diese letzteren Zahlen kleiner sind als die Zahl der

Nachtquartiere , ist bedauerlich , auch hier werden die ver -

dienten Leiter der Sache sich um Abhilfe bemühen : immer -

hin aber sind diese Zahlen der beste Schild gegen die Spötter ,

welche ja ihrerseits für das Wohl der „ Durchreisenden " garnichts

thun . Die Kosten dieser Leistungen betragen durchschnittlich auf

den Tag und Mann 64 Pf . , das macht aus das ganze Jahr und

die ganze Mannschaft 1 317 072 M. "

Wir gehören nun keineswegs zu den Spöttern , können uns

aber nicht zu der Ansicht aufschwingen , daß durch Eindämmung
der Bettelei , welche von Herrn v. Massow als ein „ großer Er -

folg " hingestellt wird , schon irgend etwas gebessert sei . Man hat

sich die „ Lästigen " eben vom Halse geschafft und einen plausiblen
Grund gefunden , diese von seiner Schwelle zu iveisen . Das ist

2llles . Denn im Grunde genommen sind doch die Verpflegungs -

stationen nur eine aiidere Form des 2llmose »gebens . Für uns

sind diese , ebenso wie die Volksküchen , nur Gradmesser der steigen -
den Verarmung des Volkes und die statistischen Zahlen , die für

jene Volksfreunde erfreulich erscheinen , sind sür uuS im höchsten
Grade bedauerlich . Und wenn alle jene Volksbeglücker stolz sind

auf ihre „ Erfolge " , so sind diese „ Erfolge " für uns nur greif -
bare Beiveise sür die Nothwendigkeit einer Neugestaltung der

Dinge .

Die „ Frcisiuuige Zeitung " macht den Versuch , einige auf

dem Londoner Internationalen Kongreß für Hygiene und Demo -

graphie gemachte Angaben , «velche die Wechselbeziehungen zwischen

Beruf und Lebensdauer betreffen , gegen die Sozialdemokratie

auszubeuten . Sie hat damit , wie der Leser sich ans Folgendem

überzeugen wird , entschieden Unglück . Die „Freis . Ztg . " schreibt :
2Sie man weiß , geHort es zu den Lieblingsbehauhtungc » der

Sozialdemokratie , gerade den ungelernten Handarbeiter als das

am meisten ausgebeutete , unter den heutigen Verhältnissen der

gesellschaftlichen Organisation am härtesten leidende , geplagteste

Geschöpf auf Erden hinzustellen . " Daß die Sozialdemokratie dies

gerade vom „ ungelernten " ' Arbeiter sage oder de » Unterschied zwischen

„ Gelernten " und „ Ungelernten " in diesem Punkte betone — davon

ist uns nichts bekannt . Ebenso wenig betont oder behauptet ein

Sozialdemokrat einen Unterschied zwischen anstrengender körper -

licher und anstrengender geistiger ' Arbeit dahin , daß die letztere

weniger gesundheitsschädlich sei und die Arbeitskrast der Geistes -

arbeiter unter den heutigen Verhältnissen weniger in Anspruch

genommen werde . Die „Freis . Ztg . " widerlegt also auch gar

nichts , wenn sie schreibt : „ Die Atiltheilungen Dr . Ogle ' s , welche

ans das statistische Material der jüngsten englischen Volks -

zählung gestützt sind , führen de » Nachweis , daß körperliche Zlr -

beit , selbst solche angreifendster und andauerndster 2lrt , den

menschlichen Organismus nicht entfernt so intensiv angreift und

abnutzt , als angespannte Geislesthütigkeit " . Ganz richtig , aber

davon ist uns nichts bekannt , was die „Freis . Ztg . " behauptet ,

„ daß ein aufreizendes Uebermaß geistiger Thätigkcit bei den höher

stehenden Klassen uichr und mehr zur Regel wird " . Die

„Freis . Ztg. " möchte flugs die „geistig arbeitenden Gruppen " mit

den „ höher stehenden Klaffen der Gesellschaft " identisiziren . Unsere

Bourgeoisie „ übermäßig geistig lhätig " , das ist im allgemeinen

doch sicher nicht die Wahrheit . Tie „Freis . Ztg . " sucht es zu
erhärten durch die Thatsache , daß „ Nerven - und Geisteskrankheiten ,

Selbstmord nnter ihnen ( nämlich den höher stehende » Klasse »)

zehnmal größere Verwüstungen anrichten , als aus Rechnung

dieser Beschwerde , resp . die klare Definirung , wer Alles

„lllrbeiter - Fahrkarle " fahren darf , ist für das große

von ungeheuerer Wichtigkeit und Tragweile ; denn nach ' is

Verhalten der oben genannten Beamten zu nrtheilen , macht

Jedermann , der als „ Nichtarbeiter " eine solche Fahrkarte bw «

eines Betruges gegenüber der betreffendeil BahnvcrMll «
schuldig !

Die Lnxuspapier - Fabrikation beschäftigt 2lrbeiter

Berufsarten , unter denen sich die Goldschnittmacher zu
täten herausgebildet habe » . Die Goldschniltmacherei ist 91' .,

zum weitaus größten Theile Hausindustrie geworden und W. '

der Ausbeutung des 5capitals widerstandslos anheimgcs )�
Daß die Goldschnittmacherei noch immer Handarbeit verblü !

ist . hat dieselbe nur dem Ilmstande zu verdanken , daß die » 4

schinen , welche bisher von den Fabrikanten zur Herstellung J

jetzt schon unentbehrlichen Goldschnitts verwendet wurden , JJ
nicht als leistungsfähig erwiesen haben . Da anfänglich J

diefen Artikel Geld zu verdienen war , so warfen sich viele

nannte Selbständige auf die Slnfertignng desselben , wodurch

Preise allmälig immer niehr heruntergedrückt wurden . Du

auch der englische Markt , auf welchen von Berlin aus

zirka 80 Millionen Karten mit Goldfchnitt gebracht wurden , „

Berliner Fabrikation durch die englischen
m

- - - -

gut wie verschlossen ist , so arbeiten gegen
macher , nur um Arbeit zu erhalten , zu ven venrvar

Preisen . Die gegenwärtige schlechte Geschäftszeit wird obem' �
von den Fabrikanten nach besten Kräften ausgenutzt und ' '

wahre Schmutzkonkurrenz groß gezogen , welche die Goldsch '

macher vollends existcnzunsähig macht , indessen die Fabrik «�
' '

il | ins Trockene zu bringen veriu�
Zweigen der Luruspapier - Fabru » ck

veist die brutale Ausnutzung der u J

noch immer ihr Schäfchen
Daß es in den anderen

nicht besser bestellt ist , beweistHlUjV Vt| [ w VV) *V14* *| */ w. vw. , .

. . . . . .. .

liehen Arbeitskräfte , welche bei einem Wochenverdienste von ' M
Hausdiener ersetzen müssen . Während « ?

" blwj ]
M. oft sogar die . -. . . .

. . . . . . . .. . . . . . . .

» . I

durch eine falsche Wirthschaftspolitik eine ehemals

Industrie erheblich geschädigt ist , werden die in derselben

schäftigten Arbeiter von den Unternehmern vollends �

beutet und die Verarmung breiter Volksmasse » immer 1

bewirkt .

Ein Gutsbesitzer in Preußen wollte eine Hypothel�Ä
nehmen und fand in einer Berliner Zeitung ein Inserat - '

zu vielen Millionen zu N/r und 4 pCt . ohne jegliche ' $0 „uzu vielen wtiuioneu zu o- . i uiw » vvii . uyn « jr - guuje +' in u«- > «II
Er sandte unter der betreffenden Chiffre ein Anerbieten � ,
erhielt umgehend die Bekanntmachung eines Instituts . « M u- - -

- - - - - - - -

sich „ Großer Berliner Geld - und

Berlin - Westend " nennt . In diesem waren " das Ge

und der Begründer desselben abgebildet . Zugleich

Nachnahme - Vrief
'

. . . . .

über 11,50 M
die nicht alle . . . . . . .Jl . . W
Haber des Instituts ist Franz Gombert . ein Bruder

Habers des „ General - 2lnzelgers " (HeirathSvermittelungs-Llw J

Beide Brüder scheinen ihr Geschäft auf gleiche Weise
�

treiben .

Große Benuruhigung hat in den betheiligten

Kreisen daS Bekanntwerden einer Kundgebung des Kieler

Amtes hervorgerufen , wonach den dortigen Babieren und Frföi
infolge der nachgewiesenen Uebertraguug von Haulkramynft
mittelst der von diesen Gewerbetreibenden benutzten Jnstruw' �
die Desinfektion derselben empfohlen wird unter Hinweis
Bestimmung des § 230 des Strafgesetzbuchs , wonach

OtottfttorTjbitng ( Sfrafen Iii . ; aur . gwbe von 990 �

der . . . . .BerVsslhätiakeiten
'

des ungelernten Handarbeiters zu
setzen ist . " Daß Nerveiikrankheiten und nun gar der Selbstmord
am meisten , oder der Selbstmord auch nur zu einem beträcht

lichen Prozentsatze auf übermäßige geistige 2lrbeit zurückzusühren
seien , ist allerdings eine merkwürdige Entdeckung , da dies bisher

wohl Niemand angenommen hat . Die „ Freisinnige Ztg . " „schlügt "
die Sozialdemokratie weiter noch solgendermaßen : „ Ferner be-
tonte Dr . Ogle , daß Nieinand schwerer und länger zu arbeiten

habe , als die Hochsee - Fischer ; dennoch bewirke der Umstand , daß
dieser Beruf nicht mit dem Todfeinde der Arbeit i » geschlossenen
Räumen , dem Staube , zu kämpsen habe , daß die Sterblichkeits -
ziffer im Fischereigewerbe unter Eiurechnung der Unfälle auf
hoher See un ter dem Prozentsatze einer ganzen Reihe von
industriellen Betrieben zurück st eh e. " Die „Freis .
Ztg . " wird sich wohl selbst überzeugen , daß ihre Polemik gegen
die Sozialdemokratie diesmal wieder eine recht thörichte ge -
wesen ist .
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Miiqer Körperverletzung Strafen " bis " zur Höhe von 900
J ' /r ». c" _ _ _. . ic, t . ; » . . . cv„<;wvVtyEtVwTtCyWliy Wi. LU| v«k VW gi. fc p,

oder Gefängniß bis zu zwei Jahren verhängt werden ka »n- .xi

Strafe kann bis auf drei Jahre Gefängniß erhöht werden , ' si

der Thäter zu der Aufmerksamkeit , ivelche er aus de »

setzte , vermöge seines 2lmtes , Berufs oder Gewerbes bei «- j

verpflichtet war . Nun hat diese Angelegenheit bereit »

niehreren Jahren das hiesige Polizeipräsidium beschäftigt un °

Ergebniß der damals von dieser Behörde bei den kompetkU «

Sachverständigen eingeholten Giltachten ging dahin , daß es

Haft fei , ob Messer und Kämme wirksam nach jedem chs,- J

desinsl�irt werden könnten . Sehr schwierig sei dies jedensau- �
die Kosten sür die gründliche nud sachgeinäße DesinfektiojZ jj
Bürsten würden sich ziemlich so theuer stellen , wie der

eine neue Bürste . Unter diesen Umständen » ahm das WL- c

Polizeipräsidiiim von einem Erlasse , welcher die Desinfekl >a

Barbier - und Friseur - Werkzeuge verordnete , 2lbstand . J ? � i

sah hierzu verordnete kurze Zeit darauf die Polizeibchu« jl

Nordbausen die Desinfektion dieser Werkzeuge unv setzte 1»
- - - - -. M . . fenton oiejer iwerrzeuge unv i>-y. . - �

widerhaiidlilngeu eine Polizeistrafe fest . Wesentlich hiervon j

schieden ist die Stellung , ivelche die Kieler Polizei in

gangs erwähnten Erlaß einniiuint , indem sie die durch ein ff ,J
�4. Sattyuuy »

. . . . . . . . . . . .

. _

Werkzeug bewirkte Krankheitsüberlragung
'

unter den ,

lichen Begriff der fahrlässige » Körperverletzung slibsumirt- iP

den Ermittelungen , ivelche , wie vorerwähnt , daS Berliner PM
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Präsidium in der ' Angelegenheit veranlaßt hat ,

sein , ailznnehinen , daß in einem gegebenen FaU . . . . . . ...

oder mangelhaste Tesinfizirung die Uebertragung der ' ,jf « 2 »er

bewirft hat . Wäre die ' Auffassung der Kieler Polizei
a j i er,, �

treffend , so müßte sie für Berlin ebenso maßgebend sein, W hz�Nk«
Kiel , denn hier wie dort gilt das gleiche Strafgesetz . I " zÄ in JjJ ei,

suchen sich die betreffenden Gewerbetreibenden dadurch P, ' yrer

daß sie für bestimmte Kunden besondere , oft deren eigene ,
0 � Jehö

in Verwahrung nehmen und anwenden . y nii�n g

Nicht dringend genug kann , wie das „Verl . Tag�i� ii�topi
theilt , vor cineni Schwindler gewarnt werden , welcher sa. , !ha

würdiges Geschäft gewerbsmäßig zu betreiben scheint . M >ck

studirt die Zeitungen fleißig ; wenn er liest , daß irgend ei
� h. »( e ,

. . . . . . . .„ ßig ! wenn er neff , oap irgr »- - -

wegen Verbrechens oder Vergehens in U»ters >ichu>igshcilff °
men worden ist , so begiebt er sich zu der Frau . und . >« / . c?«tu0l

trauen darauf , daß die Frauen gewöhnlich zu jede », � ka>�

sind , um ihren Ehemünuern in der Sioth beizustehen , fw";itl | (5 jz"' ' . tri

als 2lbgcsa »dter eines Rechtsanwalts vor , dessen Verib�Z � Mix ,,

der Gatte im Gefängniß erbeten habe , und sucht einen ®- )( � l )Q6

W
' ' " " . . . . . .. . . . Ihiw

röV| U) u| j jju . .

die Nachricht durch die Zeitungen gegangen war , daß oe�j
machermeister P . in Charlottenburg unter dem dringen �

dachte der vorsätzlichen Brandstistung verhaftet worden 1° '

eH »Me n. - "
>1�1

' ini



U. Juli

( tA der Schwindler zu Frau P. , stellte sich als „Referendar• wumann " und Substitut des Rechtsanwalts Dr . Friedmann vor und verlangte einen Gebühren - und Kosten
yatfthujj von 20 M. Schließlich begnügte er sich12 M. , weil Frau P . momentan nicht mehr baares

zur Verfügung hatte . Nachdem dieser Schwindel
_ _ _ _ _durch die Zeitungen warnend mitgetheilt wordenwar , begab sich derselbe Schwindler zu der Frau des Schuh -Wachermeisters Fehre in Roseuthal . von welchem die Zeitungen

®jn 29. bezw . 30. Juli mitgetheilt hatten , daß derselbe seinen
gesellen Christoph erschlagen habe und deshalb eingesperrt wor -°en sei. Hier stellte er sich als „ beim Gericht angestellt " vor

gab an , der im Gefängniß sitzende Mann habe sich den
der Stromstraße zu Moabit als Vet

er gewählt und nun solle er 20 M. Kostenvorschuß ein

#
L »

t �
uen!*1

dl»

ä (ri

eiM

uti im Gefängniß
mechlsanwalt Dr . R. in
theidiger gewählt und . .
iichen . Gleichzeitig habe er der Frau den Wunsch des Mannesi » bestellen, daß sie ihn recht bald int Unlersuchungsgesängnißdesuchen solle . Wenn sie dahin käme , würde sie ihn ( d. h. den
Schwindler) schon sehen , sie solle dann aber so thun , als kennel>e ihn nicht , damit es nicht auffällig werde , daß er sich als
Beamter für den Gefangenen interessire . Die Frau konnte ihmnur 10 Mark geben , sie erfuhr aber , als sie ihren Main » be-
juchti , daß sie einem Schwindler zum Opfer gefallen ist .
�er genannte Rechtsanwalt Dr . R. wohnt nicht in
inoabit , sondern in der inneren Stadt , außerdem hattetf- seine Verlheidigung bereits einem anderen Anwälte
übertragen . Die Beschretbung der Person des Sckiwindlers läßt«>nen Zweifel darüber zu. daß es sich in beiden Fällen um einund denselben handelte . Es ist ein großer , kräftiger Mann mit
blondem Vollbarte und jedenfalls ein Kriminalstudeut oder Winkel -
konsulent, wenigstens läßt seine Kenutniß von gerichtlichen For -
watiläten hieraufschließen . Da derselbe nach den ersten günstigenErsolgen — von denen man freilich nicht weiß , ob es die einzigenund — sein Geschäft mit ungeschwächten Kräften fortsetzen dürfte .

Möge das Publikum es sich gesagt sein lassen , daß kein Rechts -nnwalt in solcher Weile Gebühren - Vorschüste erbeben länt . K» t -. . . . .solcher Weise Gebühren - Vorschüsse erheben läßt . Ent
weder geschieht das schriftlich per Post , oder die J " teressei,ten
Werden verkünlick dpm « urM « des Anwalts bestellt . Wopersönlich nach ' dem Bureau • f ,"' in ein gleicher Versuch gemacht werden sollte , kann es sich nurum «inen Schwindel handeln und mögemn die Festnahme des angeblichen Boten
wie « sich sonst nennen mag . veranlass «».

man auf jede Gefahr
oder Vertreters , oder

». . . verschwunden ist
«Gstadt . Derselbe hat

seit einigen Tagen der Standesbeamte
in seiner in der Melchior - Straße be

l,flenen
Ute
ibte

Wergt11
eine einzige Tochter , welche als städtische Lehrerin wohl

S°>' en Wohnung nur einen Zettel hinterlassen , in welchem er

fc jM- daß man ihn lebend�nicht mehr wiedersehen werde .

halte
lebte anscheinend in besten Verhältnissen , er war Wittwer ,

war , und doch war es ihm nicht möglich , aus den

Luiden herauszukomme » . Selbst ein Gewinn von 8000 Thaler » ,
u' " kr vor einiger Zeit in der Badener Silber - Lotterie machte ,

rmochle ihm nicht zu Helsen . In seinen Amts - und Bekannten -

der -
mar es jedoch längst ein öffentliches Geheimniß , daß K. ,

sei � keinem Rennplatze fehlte , sich mit Summe » am Totali -
e Pl betheiligte , die weit über seine Verhältnisse hinausginge » .

g
" anderthalb Jahren ist es übrigens schon das dritte Mal , daß

«i -Undesbeainte der Stadt Berlin schuldenhalber aus ihrenr Amte
Mden mußten . Vor anderthalb Jahren war es der Standes -
- ?u>te v. E. , welcher aus seinem Amte entfernt werden mußte . Ihm
»wie vor etwa drei Monaten der Standesbeamte Herr v. d. O.
Jstilbe hatte schon längst manifestirt , trotzdem borgte er —

U' Urljch unter Verschweigung dieses Umstannes — bei Reichen

#bi ,, Armen und vergaß schließlich , die ihm anvertraute Kasse
Wiliefer », so daß seine Amtskollegen eine Sammlung für ih »

,,,unstalten mußten , um mit dem Ertrage derselben das Defizit
L Uecten und so das Schiimmsie — eine strasrechtliche Va

aunn _ von chm abzuwenden . .

gefahrdrohendes Feuer ist gestern Mittag gegen
in der Oelrafsinerie von Ludwig Polborn am Kohlenufer

l und 3 ausgebrochen . Das Kohlenufer zieht sich von der
jrWthorbrücfe nach der Bärwaldbrücke am Landivehrkanal ent
jJH hinter den Gasanstalten der Stadt Berlin . Nachbarschaft

Charakter des brennenden Hauses sind daher gleich gefähr -
. �Li> weitem Umkreis ist die Brandstätte mit ihren Vorräthen

V' - "-
ist

Fetten , Schmieren , Leim , Harzen abgesperrt . Ter

ist ein ungeheurer . Doch darf man hoffen , daß die

Abwehr des Brandes Herr werden wird , ohne daß es Unheil
Met . Bis 2 Uhr war nur Mittelfeuer gemeldet .

nu-. jcfurloS verschwunden ist seit dem 13. d. M. der im be-

�7 b»rten Friedrichsberg wohnhafte S3jährige Arbeiter Wik -
Rothe . Der Vermißte ist von großer Figur , hat

ej�urze» Schnurrbart und trug bei seiner Entfernung u. A.
grauen Tuchrock , rotygestreistcs Hemd , karrirtes Halstuch

$L braunen Filzhut . Es scheint nicht ausgeschlossen , daß der
uttßte einem Verbrechen zmn Opfer gefallen ist.

sta . Auf dem AmtSbureau zn Neinickendorf hat sich ein

bock ' Jahre altes Mädchen angefunden , welches bisher
nicht reklamirt worden ist . TieKlciue nennt sich Gleichen

� � n a ck und scheint aus Berlin zu sein , vermag jedoch über

T�- Ähnung ihrer Eltern irgendwelche Angaben nicht zu machen .
* tnb ist blondhaarig , trägt helles Kleid , blaue Schürze , graue

dj�. knpfe , Lederschuhe und Korallen - Ohrringe . Vielleicht tragen
ottlen zur Ermittelung der Eltern bei .

tn verlegt nach der Charitee gebrächt . — Auf dem Neubau

Am 19. d. M.
mittelst Benzin

Nachmittags versuchte ein

zu vergiften . Es wurde

miuj ctt — - mhi vtui i ' ituviiu
IteiJ "ftn - 3 stürzten zu derselben Zeit ein Techniker und ein

btz infolge Zusammenbruchs einer kleinen Stangenrüstung
Meter , ttef

. . . . . ." ' ' ' - -

Hnstber

_____

' < ��ge

hinunter . Hierbei erlitt Ersttrer eine
der Stacht zum 20 . d. M. sprang

ause Hällesches User 23/29 eine unbekannte ,
raueusperson in den Landwehrkanal und er -

A' m" i9 . Wb. M. fanden drei kleine Brände statt .

' Jung des Beins . - - In
jC�- r dem

' '

Gerichlks - Iieikrtng .
?' Urs Vergehens gegen die öffentliche Ordnung sollte

llern » uhrherr B. schuldig gemacht haben , der dieserhalb
d, . vor dem Schöffengerichte stand

" '

� Eie Kncsi«» fitn
i » ,s. .�ufacher ist

i ' C?. ! 1! - :

„ . WWW Vors . : Nun Angeklagter ,
« te machen die Sache kurz , da der Thatdesiand ein

. lucher ist . Sie sollen am 22. April schmutziges Waffer

erd�. l " Fenster auf die Straße gegossen und dadurch den

A n o ,
M. verunreinigt haben . Sie geben es wohl zu ?

ßen ,
Wenn er ordentlich abjekriegi hat , denn is er

i
b jefvi r4

kunen jlcich jeworden , denn ecnen Streich hat er

t ' eenen Streich sage ick Ihnen , da is ' t Ende von wcch
lag« � sein Hund is ' n Adeliger jejen ihn . „ Pfui Deibel !"

. ? dreimal „ Pfui Deibel !", ich bejreise »ich , wie

au ko sind kann . — Vors . : Sie haben sich
Mäßigen und ordentliche Antworten zu geben .

r tan » stnb Sie denn so erregt ? - A n g e k l. :

jstn ttiHDUr uich helfen , aber wenn ick an den Streich denke ,

». ) . mw die Jalle in ' t Blut . Eene solche Hinterlistigkeit
Hab» - 9 " ich vorjekomnien un dei müßte eijentlich in ' t Blatt .

ibsid ? aber schon bei die Staatsanwaltschaft denunzirt un

fcst ' t �. . chm die Wurscht schon anschneiden . Ick frage blos ,

Eijentlich . — Vors . : Wollen
Ku * ( ujuu uuiiyusii - «. . Ick frage blos ,

in», Utzr »„19unmöglich is . Eijentlich . — Vors . : Wollen

i-, - ob e" Antwort geben oder nicht ? Ich frage Sie noch-

Mtoea schuldig bekennen ? — A n g e k l. : Im Worte
könnte det ja jewissermaßen möglich sind , aber wenn

er

ick daran denke , wie die beeden mirjenommen haben un sich aus
meine ehrliche Haut Riemen jeschnitten haben , denn sage ick blos :
„ Kinder , wie is ' t menschenmöglich ?" Ick hier uf die
Bänke un die beeden . — Vorsitzender : Seien Sie
still , ich kann mit Ihnen nicht verhandeln ! Setzen
Sie sich hin , aber unterstehen Sie sich nicht , die Zeugen zu
unterbrechen ! " — Der Zeuge M. wird in den Saal gerufen und
giebt folgende Darstellung von dem Vorfalle : „ Ick jing an jenen
Nachmittag mit meinen Freind , den Fuhrherrn N. durch die
Schönhauser - Allee . Als wir jerade unter den Augeklagten seine
Wohnung sind , wird mit cenem Male en Fenster usjerissen un ick
sehe den Anjeklagten wie er mit so ' n recht nachdrücklichen
Wuppdich eene Schüssel mit unreenet Wasser über uns aus -
ließt . Mein Hut is total verdorben . — Vors . : Kannten Sie
den Angeklagten von früher ? — Z e u g e : O ja , ick habe mal
eu kleenet Jeschäsl mit ihn abgewickelt . — Angekl . : Herr
Präsident , ick kann mir nich halten , denn det is Himmel ,
schreiend . „ Abwickeln " nennt er det ? Rinjelegt hat
mir uf die heimlistigste un hintcrtückischste Weise , ick — Vor
Sie sollen den Mund halten ! Erzählen Sie mal , Herr Zeuge ,
was Sie mit ihm vorgehabt haben . — Zeuge : Nun ja , wir
haben ihn jemachk , aber mit Recht . Die Sache lag nämlich so�
So in » März herum kömnit mit cenem Male mein oller Freind .
der Fuhrherr N. zu mir . „ Du , meent er , Du mußt mir helfen .
det ick zu meine zwanzig Mark komme , die ick dem B . . je -
liehen habe . Er bezahlt keenen Menschen nich un er hat mir so-
jar eenen Wechsel jejeben , den er aber ooch nich bezahlt hat .
Klagen will ick nich erst , det macht blos Looferei un Kosten un
nützen dhut det ooch nischt . " So sagt N . . zu mir ,
ick sage ihm aber , det ick nich wüßte , wie ick ihm
helfen könnte . Det habe ich mir schon Allens fein
modellirt , meent er . Nu erAählt er mir denn , det
B . . . een Pferd koosen muß . Er wollte zu ihm jehn » n ihm
sagen , det ick wat Paffendet un Billijet for ihm in ' n Stall hätte .
„ Er wollte ihn mit zu mir hinbringen un wir sollten um det
Pferd handeln . B . . . würde det jerne koosen , wenn ick die Be
dingungen so stellen dhäte , det er SO M. anzahlen und für det
übrije Jeld zwee Wechsel jeden könnte . „ Aber ick werde mir
hüten , sage ick . " „ So höre mir doch man erst zu Ende , die Sache
hat ihren apartijen Fnmmel " . meent er un setzt mir det nu weiter
ausenander . Ick sollte den Wechsel nehmen un ihn in die Brust
tasche stecken . Wenn B. nu die beeden Wechsel für det Pferd
ausgestellt un mir sie mit die dreißig Mark jejeben hätte , denn
sollte ick det Papier ansehen , B. seine Unterschrist
prüfen un mit ' ne sichtliche Ueberraschung sagen : „ Ah !
so so Heeßen Sie ? Von Ihnen nehme ick kecne Wechsel , denn
Sie bezahlen ja doch nich . Aber ick habe hier noch so ' n kleenen
Wechsel von zwanzig Mark , der längst fällig is , die Jeschichte
wollen wir jleich mit jlatt machen . Un denn sollte ick von seine
angejezahlten dreizig Mark 20 behalten un ihm die anderen zehn
Mark un den Wechsel returjeben . — V o r s. : Ist es denn auch
so durchgeführt worden ? — Zeuge : Janz jenau , det klappte
Allens , un als ihm det passirle , machte er en Jesicht , wat ick
woll uff ' n Pfeifenkops haben möchte un is voller
Wuth weggeloosen . Wir haben uns natürlich gefreut .
— Angekl . : Herr Jerichtshof , nu hören Sie det ?
Haben Sie Worte ? Un da dhun sie sich noch dicke
mit ? Is det nich der offenbarste , miserabelste Bedrug , mit ' »
Vorspiel von falschen Thatsachen ? Aber sie kommen
ooch noch ran un denn stehe » die hier un ick schwöre
Vors . : Nun , hübsch ist es ja gerade nicht , wie die Zeugen Sie
zur Zahlung des Wechsels gezwungen haben , aber was sollen sie
machen , wenn Sie nicht gutwillig Ihren Verpflichtungen nach -
kommen ? Sie können ja abwarten , ob der Staatsanwalt auf
Ihre Anzeige eingehen wird , das geht uns heute nichts an . Sie
wollen nun doch wohl einräumen , daß Sie aus Rache die beiden
Zeugen begossen haben ? — Angekl . : Ja , aber et dhut mir
blos leed , det et nich kochendct Wasser jewesen is . — Vors . :
Dadurch verbessern Sie Ihre Lage nicht . — Der Angeklagte soll
die Thai mit einer Geldstrafe von zwanzig Mark büßen .

Soztolo lleberfilsrt .
Achtung , Tischler ! In L o n d o n und Kopenhagen

liegen die Kollegen in Streik . Die Agenten der Unternehmer
suchen auch in Berlin Tischler als Streikbrecher anzuwerben .

Auch in Oranienburg streiken die Tischler . ( Näherer
Bericht folgt . ) Zuzug ist fernzuhalten .

Die Differenzen bei Völker , Berlin , Hagelsberger -
straße 52 , sind noch nicht beigelegt . Das Gleiche gilt von der
Werkstatt Pichl , Griebenowerslr . 10/11 . Wir ersuchen die Kol -
legen , Zuzug fernzuhalten .

Der Vorstand des Fachvercins der Tischler .

Cannstatt . Die Lohndifserenzen zwischen den Inhabern
der mechanische » Gurt - und Bandweberei G u t m a n n u. Marx
sind beigelegt . Die Firma zahlt den alten Lohn , welchen sie
reduziren wollte , weiter . Der Sieg ist errungen worden durch
den festen Zusammenhalt der Arbeiter . Dieselben ließen sich
auf die Erklärung des Herrn Gutmann , der Abzug ( 10 pCt . )
bezöge sich nur auf diejenigen Weber , welche in grober Waare
arbeiten , nicht ein .

AuS Kopenhagen wird dem „Reichsanzeiger " geschrieben :
Der drohende Ausstand der hiesigen Bäckergesellen ist
durch das Entgegenkommen der Mehrzahl der Meister verhindert
worden . Man einigte sich dahin , daß die Gesellen wöchentlich
eine freie Nacht und statt Kost und Wohnung bei den Meistern
entsprechende Löhnung erhalten ; ferner wird ein gcmcinschaft-
sicher Arbeitsnachweis errichtet . Bei elf Bäckermeister », die

zumeist nur mit wenigen Gesellen arbeiten , wurde die Arbeit
niedergelegt , weil sie sich den Vereinbarungen nicht anschließen
wollten .

» »

Aus Berlin schreibt man uns :
In der gestrigen Nummer des „ Vorwärts " wurde die schlechte

Lage der Breslauer Barbier gehilfen geschildert . Die
erlin er Barbiergehilfen haben es aber noch schlechter ,

denn unsere Arbeitszeit beträgt in den fünf ersten Wochentagen
je 16, am Sonnabend 17 und Sonntags bis zum 15. Sep -
tember 12, nachher wieder 16 Stunden . Wenn unsere Arbeits -
zeit gerechnet wird , so beträgt sie nach Abzug unserer Ausgehe -
zeit »och 7 —8 Stunden niehr als in Breslau und der Lohn ist
auch nicht besser als der unserer Breslauer Kollegen . Das liegt
aber nur an die Gehilfen selbst , denn würden sie sich zu einer
richtigen Organisation zusaminenschließe », so könnte den Uebel -
ständen ganz gut abgeholfen iverdcn , aber so wird es für uns
immer schlechter und es scheint noch schlechter werden zu sollen ,
ehe die Berliner Barbiergchilfen auswachen .

Der Gehilfe muß z. B. häufig die Trinkgelder , welche er von
einigen Kunden erhält , noch dem Prinzipal abgeben .

Hiermit stelle ich die dringende Bitte an die Gehilfen : tretet
zusamine » , geht Hand in Hand vor gegen die Innung , und
unsere Lage wird eine bessere »verden . Warum geht es denn in
Hamburg und anderen Städten ? Nur »veil sich die Gehilfen da -
selbst einer ordentlichen Organisation erfreuen . Mehrere Kollegen
aus Südost . —

Wir können diese Zeitschrift nur der ernstesten Beachtung
aller hiesigen Barbiergehilfen empfehlen .

Leipzig . In der neulich geschilderten Klagesache zwischen
den Buchdruckereibesitzern Rau u. Seemann und Marquart mit
den betr . Gehilsen hat das G e »v e r b e g e r i ch t sich thatsächlich
zu Gunsten des privaten Buchdrucker - Schiedsgerichts für un -
zuständig erklärt . Die Konsequenzen dieses Spruches können nur
den Prinzipalen zu Gute kommen .

VersQMtnlTtngen .
Im Sozialdemokratischen Wahlverein für den sechsten

Berliner Reichstags - Wahlkreis hielt am 13. d. Zflts . der
Ckind . phil . C. to o ff mann einen Vortrag über „ Theorie und

Praxis " oder „ Prinzip und Taktik " . Der Redner erklärte , daß
die Praxis stets von der Theorie abhängig sei und ebenso auch
die Taktik der Parteien mit deren Prinzipien sich decken müsse .
Die bürgerlichen Parteien strebten ausnahmslos nach einer Macht -
stcllung in der G e g e n »v a r t und seien zufrieden , wann ihre
materiellen Interessen einen genügenden Schutz finden . Diesen
Prinzipien entsprechend verhalte sich denn auch ihre Taktik , indem

sie durch Kompromisse und Kartelle eine möglichst große Zahl
von Stimmen auf ihre Partei zu vereinigen suchen , glcichgiltig ,
ob die Wähler von der Güte der Sache überzeugt sind oder nicht .
Die Zukunft sei diesen Parteien gleichgiltig . Dagegen liege das

Ziel Der Sozialdemokratie in der Zukunft . Wir höckten das

Prinzip der Brüderlichkeit und wüßten , daß dies Prinzip in der

sozialistischen Gesellschaft , für die sich die ökonomischen Grund -

lagen nach und nach bilden , verwirklicht sein werde . Die Ge -

schichte lehre uns , daß alle Staatsformen , die übrigens bis zum
heutigen Tage auf der Ausbeutung des Schwächern durch den
Stärkern beruhten , untergegangen sind , »veil sie einer höheren
Gesellschaftsorganifation Platz machen mußten . Daher »vüßten
»vir auch , daß der Kapitalismus sich ausleben und von einer

höhern Form , nämlich dem Sozialismus , übernommen »verden
wird . Das Ziel sei uns also ganz genau bekannt , es handele sich
demnach nur darum , eine » möglichst angenehmei » Weg zun , Ziele
zu finden und daß sei eben die Taktik . Diese Taktik »aüsse sich
iinnier den jeweiligen Verhältniffe » anpaffen . Die Frage des
1. Mai z. B. und dann jene , ob wir in der Stichwahl event . für
Gegner stimmen sollen , habe mit dem Prinzip nichts zu
schaffen . Ebenso käme bei der Forderung des Sstündigen Ar -

beitstages kein Prinzip in Frage , sondern dieselbe sei nur
eine taktische Maßnahme , und desivegen hätten wir

auch , wenn vorläufig der lOstündige Normalarbeitstag erkäinpft
»vorden wäre , kein Prinzip geopfert , sondern für einen

großen Theil der Arbeiter einen Erfolg errungen . Dies alles

seien nur Wege zum Ziel , und nur das Ziel selbst , nämkich d i e

Erreichung der sozialde in ok ratischen Gesell -
schaft , der Gesellschaft der Brüderlichkeit ,

sei unser Prinzip . "
An der Diskussion , in der von einige » Genossen d « : Stand -

punkt vertreten »vurde , daß die Arbeiter durch das allzu ein -

seitige Betonen der Arbeitcrschutz - Gesetze zc. das eigentliche Ziel
aus ' den Augen verlieren könnten , betheiligten sich die Genoffen

Siegmund , Herbert , Liebs , Zachow , Licke , Dieterich , Hoffmann
und ein „Kaisertreuer " .

Auf Anregung des Genoffen Gnadt wird dam » darauf
aufmerksam gemacht , daß demnächst die Stadtverordnete ! ! . Wahlen
stattsinden und der Wunsch ausgesprochen , es möchte », sich die

Genossen in Konsequenz der Beschlüsse in Halle und der Feen -
palast - Versammlung recht zahlreich an diesen Wahlen be-

lhciligen . Genosse Dornbusch real an , anläßlich
der neuesten Stellungnahme des Reichs - Ministeriums

zur Kornzollsrage in eine neue verstärkte Agitation gegen den

Kornzoll einzutreten . Genosse Abg . Auer stimint dem zu, meint

aber , daß es keiner erneuten Anregung seitens des Partei -
Vorstandes bedürfe , sondern wir uns »och immer in der Agitation

befänden . Er »vürde es desivegen für sehr gerechtfertigt finden ,
wenn die Berliner Genossen gegenüber der ganz unbegreiflichen

Stellung der Reichsregierung in eine neue Protestagitation ein -

treten würden , »vie sich die Anti - Kornzollagitation auch draußen
in » Lande noch in » vollen Gange befinde .

Zum Schluß theill der Vorsitzende mit , daß die diesjährige

Laffallc - Feicr des Vereins am 29. August im Eiskeller abgehalten
»viro , und mit einem kräftige » Hoch aus die Sozialdemolratie
endete dann die Versammlung .

In der öffentlichen Schnhinacher - VersaurMlung am
17. August sprach Kollege Menzel in 1 Vchündigem Vortrage über
die Chartistenbewcgung Englands . Man spräche viel , meinte der
Genannte ungefähr , über die große französische Revolutton , doch
' eien auch in anderen Ländern große Bcivegungen zur Be -

reiung des Proletariats zu konstatiren gewesen , von denen die

Schriftsteller nnr weniger schrieben . Als solche führte Redner
die britische Ardeiterbeivegung an , »velche schon im ersten Drittel

dieses Jahrhunderts u. a. das direkte Wahlrecht und einen

Norinal - ArbeitStag dezwcckte . Anstatt daß die Bourgeoisie di -

gerechte Forderung bewilligte , ließ sie die Masse durch Milizen
niedermetzeln . In der Diskussion sprach Kollege Niederauer in »
Sinne des Referenten . Unter Verschiedenem »vurde dann bekannt

egeben , daß die nächste öffentliche Versami »»luiig am 24. August
ei Jlges , Wilsnackerstr . 63 und Montag , den 31 . August die

nächste Fachvereins - Bersammlnng stattfindet .

Eine gut besuchte Versamn » lung , »velche vom „ Verband
aller in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter " zur Agitation
im Norden einberufen »vorden ivar , tagte am 13. August . In
derselben hielt Genosse Keßler einen mit großem Beifall auf -

genoinmenen Vortrag über „ Die Kirche und die soziale Frage . "
Von einer Diskussion nahm die Versammlung Abstand . Unter

Verschiedenem »vurde besonders betont , daß jeder einzelne Metall -
arbeiter es nicht an tüchtiger Agitation fehlen lassen möge , dainit
der Verband das werde , »vas er sein solle : eine unüberwindliche
Schranke gegen allen Unternehmerübermuth . Eine größere An -

zahl Metallarbeiter ließen sich hierauf in den Verband aufnehmen
und mit einem begeisterten Hoch auf denselben schloß die Ver -

ammlung .

Der Berei » der Bau - Anschläger Berlin - Westcn hielt
am 16. August seine Versammlung ab . In derselben rcferirte
�err Türk über die Nothwendigkeit der 8 stündigen Arbeitszeit .

ie Versammlung schloß sich den Ausführungen voll und ganz
an . Von der Diskussion »vurde »vegen vorgerückter Zeit Abstand

genoinmen ; es soll in einer späteren Versainmlung über das er -

ivähnte Thema eingehend debattirt werden .

Der Arbeiter ° BilduugSvereiu für Nixdorf hielt am
13. August eine Versammlung ab , in »velcher Dr . Lütgen au
über die „ Entstehung des Staates " sprach . Von der Diskussion
wurde Abstand genommen , da der Vortragende den Gegenstand

genügend klar gemacht hatte . Ter überwachende Beamte nah » »
an einige » Stellen des Vortrages so großes Interesse , daß er

. ich dieselben genau aufschrieb . Beifallbezeugungen unterblieben

betreffs des Vortrages , und zwar aus den » Grunde , »veil hier
noch immer aus dem Beifall , der einem sozialdemokratischen
Referenten gespendet »vird , aus den sozialdemokratischen Cha -
rakler der Versamn » lung geschlossen , und diese dann aufgelöst
»vird . Unter „ Verschiedenein " kain zur Sprache , daß der Gen -
darm Hornbogen die Verschenkung sozialdemokratischer Zeitungen
als unerlaubten Geiverbebctrieb angeschen und solche Zeitungeil
konfiszirt hat , »vas mehrere Redner als ungesetzlich bezeichneten .
Die Versammlungen des Vereii »s finden jetzt an jedem Dienstag
nach dem 1. und 15. des Monats statt .

Frcierlioiüre Ccmtiiibc . Sonnlag , den 58. August , VormINagZ 10 Uhr ,
Rosonihalerslr . 88. 4err Hennig : Der heilige Noll ju Trier .

Achtung ! Nerrinigung der Arcchoier Deutschland » ( vrtavormal -
tmig Kcrlin ) . Sonnabend , den 55. August , großer SonnnernachlS - Ball in
der UnionSbrauerei ( Hasenhatde Nr. 58—30) . Billels sind in den Zahlstellen
und bei H. Weiinp , Dresdenerftr . »8, P. Freigang , Mujlauerstr . 20, E. Fischer ,
Schlestschestr . 6 zu haben . Zahlreicher Besuch erbeten .

Achtung ! Schästedranche . Sonnabend , de » 55. August , Abendz » Uhr,
Berfamnilung bei Beiier , Neue iSrünstr . »4. Vortrag . DiSlusston . Ver¬
schiedenes .

freie Nereiniguug selbständiger Kalporteure Kerlin ». Seneral -
versaunnluug morgen , Freitag Nachmittag s Uhr, beim Restaurateur Lenz,
Alle Jalobstr . »s. Tagesordnung : ». Vorstandsivahl . 5. Ausnahme neuer
Mitglieder . 8. Bereinsangelegenhetten . 4. Verschiedene «.

« nmbourvereiu „ Wirbel " , Sellerslr . 3, bei Neumann . Ausnahme ge-
schulter Mitglieder von» 17. Lebensjahr an. UebungSstunde » Dienstag und
Freitag von 8 —lOfc Uhr



z»s «. » nd Ni »ln ««rlilub ». Freitag . „ Karl Marx " , AbendZ » Uhr ,
bet Grube , Mariendorfersir . lo. Gaste haben Zutritt . — „ Westen " , Abend »
e* Uhr bei Böhland , Bülowstr . öS. Gaste , durch MUglteder eingeführt , haben
�

Arb » it » r - ? ängerbund Herlin » und Hlmgegend . Freitag . UebungS -
stunde Abend » o Uhr. Aufnahme von Mitgliedern , „ ftaiser ' scher
Männerchor " , Schönhauser Alle - 28 bet Kuhlmey . — Arbeiter - Gesang¬
verein „ Nord " , Brunncnstr . zs bei Bnadt . — Gesangverein „ BorwärtS i ",
S. O. Adalbertstrabe 21 bei Roll . — Gesangverein „ Lorbeerlranz " , Wein -
Kratze Ii bei Feind . — „ Kummer ' sch er SeIangScrein " , Elisabethstr . Ii bei
Rüth . — „ Karthau »' scher " Gesangverein , Franlsurterstr . 78 bei Krüger . —
„ B u ch b i n d e r - M ä n n e r ch 0 r " Berlin », Alle Jalobstr . 75 bet Feuerstein .
— Gesangverein „ Mai glörlch en " , Hochstraße Z2a , bei Wille . — Gesang -
verein „ Gemüthlichleit " (Putzer ) , Scydelstraste Nr. so. — Gesangverein
„ I u g e n d f r e u d e 11", Bergstraße ea bei Keller . — Gesangverein „ I r t »'
Kopntcherftr . 127a bei Küster . — Gesangverein „ C 0 l l e g i a", Reichenderger -
maße 16 bei Pätzold . — Wilhe lm S - e g e r ' sch e L ted erta se l",
Reichenbergersir . »3 bei Trurls . — Gesangverein „ H off nun g", Friedrichz -
berg , Friedrich Karlstraße 34. — Gesangverein „ Lyra 2", Eh '

_ . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _J _ _ _. Iharlottenburg ,
Rosinenftraße 3 bei Grtschow . — Gesangverein „ I 0 h a n n i ", Rüdersdorfer -
straße 45-, Sesellschaftzhau » Ostend . — Gesangverein „L i b e r t e", Wrangel -
straße 84, b. Ulbrich .

Kund der gesclligen Arbeitervereine Kerl ! ,, » « nd Zlingegend .
Kreitae : Verein „ Grüne Tanne " 9 Uhr bei Teßner , MarluZstr . 8. —
Rauchllub „ Rothe Quaste " bet Eimeike , Köpniclerftr . 130.

vesang - , Sur » - , »id gesellige z>erri »r . Berliner Turngenossen -
sch a st , 0. M. - Abth . Jeden Dienstag und Freitag 8 —10 Uhr, Blumenstr . 03a-
— „ M ä n n e r ch 0 r Waldesrauschen " , Marlgrasenstr . 87 bet Weigt . —
Männer - Sesang - Veretn „ Union " Abend » » Uhr , in der Berliner Bock-
Brauerei . — Mustldilettanten - Berein „ Blocke " 9—11 , Uebungsstunde . Neue
Mitglieder werden ausgenommen . — Gesangverein „ Libertee " . Bei Ulrich ,
Wrangrlstr . 84. Sttnimbefähtgte Genossen werden gewünscht .

Miestl - Dtlettaiitenveretn „ S t a c c a t 0 " Dirigent A. Leple . Freitag ,
Abend « Ha Uhr, Stromstraße 28, bet H- rtzog , Uebunasstunde . Aus¬
nahme neuer Mitglieder . Gäste stnd willkommen . Billetverthetlung
zum „ Kränzchen " am Sonnabend , den 22. August . — Bergnügung »-
verein „ Glück aus " . Abend » 8ss Uhr , Sitzung bei Möwe » , Fichte -
straße 2». Nach der Sitzung Tanz . Gäste willkommen . — Bergnügung »-
verein „ V e i l ch e n", Sitzung mit Damen von 9 Uhr ab, Admiralstr . 38 bei
Lülow . Gäste willkommen . — VerguügungSveretn „ Euphrosqne " . Sitzung
mit Damen Abends » Uhr imRestaur . Wohllcbe , Alexandrinenstr . 110. Nach der
Sitzung Tanz . Gäste willlommen . — Geselltger Verein „ Immergrün "
Abends » Uhr, im Restaurant Heinicke , Oranienstr . 30. — Berein ehem .
Schüler der38 . Gemetnde - Schule , Sitzung , Abend » 9 Uhr, im
Grand Restaurant „ Kornblume " ( Jnh . Otto Noll ) , Andreasstr , 3. Gäste
tlltllkoinmen . — Rauchklub „ W e t ch s e I b l a t t ", Abend » 9 Uhr , Skalttzer -
straße 147a. bei Wichert . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —
Rauchllub „ Ohne Zwang " , Abend » 8� Uhr, bei W. Spaeih , Wetnstraße 28.
— Statklub „ Tournee " , Abend » s % Uhr , beim Genossen Karl Ullrich ,
Wrangelstr . 84. Gäste , durch Mitglieder etngesührl , willkommen . — Pfeifenlltib
Anara Pequena , Abends 10 Uhr , Gertchtsstr . 74: Bereinssttzung . Gäste
willkommen .

j5jn ) erfjrstal .
Die Reda- ktlon stellt die Benutzung de» Sprechsaals , sowetl der Raum dafür abzu -
gebe » ist , dem Publikui » zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur «ersügungs ste verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mildem

Inhalt desselben identifiziert zu werden .

Aufforderung .
Alle Diejenigen , die ani 6. Juni , Abends 6 Uhr , in der

Zentral - Markthalle , Stand 148 , bei Karl Aurin , Zeugen des
damals zwischen dem Schlächtermeister P . einerseits und dem

Tischler Albert Erdmann soivie dem Schlächter Karl Aurin ander -

feits stattgehabten Wortwechsel gewesen sind , werden aufgefordert ,
beim Schlächter Karl Aurin ihre Adresse abzugeben .

Auf die Bemerkung des Genossen Auer im Sprechsaal der
Nummer vom II . August erkläre ich hiermit , daß ich Genossen
Auer blos einmal gesprochen , wo er mich wohl darauf aufmerk¬
sam machte , daß er wenig Zeit habe und möglicherweise verreise ,
weiter aber erklärte , daß wir seinen Namen auf das Programm
setzen könnten , und wenn es ihm möglich sei , er die Festrede
halten werde , andernfalls würde er uns benachrichtigen .

Genosse Fischer ist von uns nicht . eingeladen worden , hat
infolge dessen auch nicht abgelehnt .

Herm . Kasper .

Auf die Erklärung des Genossen Auer im „ Vorwärts " ,
Nr . 188 vom 3. August heißt es : „ Der für die Versammlung
angekündigte Referent war meine Wenigkeit , doch geschah diese
Ankündigung ohne meine Zustimmung . Letztere würde ich auch
nie gegeben haben . "

Wir Unterzeichnete erwidern hier folgendes : Genosse Riesop
hatte Genossen Auer vier Tage vor der betreffenden Versamm -
lung brieflich eingeladen , einen Vortrag zu halten . Da aber

Genosse Auer sein Nichterscheinen nicht rechtzeitig mittheilte ,
so war die Versammlung gezwungen , über den ersten Punkt
zur Tagesordnung überzugehen . Pflicht des Genoffen wäre es

gewesen , in der Versammlung zu erscheinen oder wenigstens
einen Vertreter vom Parteivorstand zu senden ( wie es
bei den Wittenbergern geschehen ist ) welcher der Versammlung
seine Ansicht hätte kundgeben können . Ferner erklären wir , daß
es dem Agitationsverein der Ost - und Westpreußen fern liegt
etwa eine Plage der Landsleute in den beiden in Rede stehenden

Provinzen zu bezwecken , sondern seine Ausgabe ist lediglich , die
in der Heimath lebenden Mitbürger durch Rath und Thal für die

Aufklärung bezw . für die sozialdemokratische Partei zu gewinnen .

Genoffe Auer verweist auf die bestehenden Landes - oder

Provinzialkomitees . Aber unseres Erachtens nach bestehen Agitations -
komitees wohl für andere Provinzen , jedoch nicht direkt für Ost - und

Westpreußen . Wenn sich auch die hiesigen Genosse » schon mit Vev

scndung der gelesenen Arbcilerblätter nach jenen Distrikten betheiligen ,

so ist es damit nicht allein gethan , denn vor allen Dingen muß man

doch genügende Informationen über die Provinz besitze », sich des -

halb direkt mit Verwandten oder Befreundeten in Verbindung setzen
und dann auf solche Weise das Verbreiten der Lektüre oder

Flugblätter beginnen , im Uebrigen auch dafür Sorge zu tragen
suchen , daß den provinziellen Verbreitern Maßregelungen erspart
iverden .

Das beauftragte Bureau :
Thielsct . Fafforke . Horwitz .

Zu den vorstehenden Ausführungen will ich nur bemerken ,
daß die Einladung des Genossen Riesop mich nicht treffen konnte ,
weil ich in jenen Wochen verreist war . Als ich später nach

Hause kam und Riesop ' s Brief unter meiner Korrespondenz vorfand ,
habe ich daraus geantwortet .

Daß es meine Pflicht sei , in Versammlungen , für welche
ich , ohne meine Z n st i m 1» u n g , als Referent aufgestellt
bin , zu erscheinen oder doch einen meiner Kollegen aus dem

Partcworstand zu schicken , ist inir neu .
Bisher war ich der Meinung , daß es eine Unsitte , zum

Mindesten aber ein Nothbehelf sehr zweifelhafter Güte sei , einen

Namen als Referenten einer Versammlung zu nennen , dessen
Träger von dieser Nominirung nichts weiß .

Die Verfasser des vorstehenden „ Eingesandt " haben darüber

aber , wie Figura zeigt , eine sehr von der meinen abweichende

Ansicht . Wer von uns Recht hat , mögen die Leser entscheiden .
I . Aue r.

Damit schließen wir die Diskussion . Red . d. V.

VermisAxkos .
Vcrliu , 20 . August . Der Bahnmeister Solini ( Italiener )

wurde mit drei Arbcilern , wovon einer Bulgare , in Demirkapu

durch Räuber entführt . Ein Arbeiter wurde ermordet . Die

Räuber verlangen innerhalb 11 Tagen 2000 Lire türkisches

Lösegeld und Einstellung der Verfolgung . Die Eisenbahndirektion

hat bei der Regierung und beim Botschafter die nöthigen Schritte

gethan .

Leipzig , 20. August . Der Student der Jurisprudenz von

Zedlitz - Neukirch tödtete heute früh seine Geliebte , die

Prostiluirte Meißner durch einen Schuß , worauf er sich

selbst zu tödlen versuchte , jedoch nur sehr schwer verletzte . Wegen

der Protistuirten Meißner hat sich schon einmal ein junger Mann
getödtet .

Altona . Geflickte Schienen haben schon häufig
Eisenbahnunfälle herbeigeführt . Dieser Tage wurde ein Unfall
durch Entdeckung einer schadhaften Schiene glücklich verhütet .
Kurz vordem der um 9 Uhr 8 Minuten hier fällige Schnellzug
aus Lübeck vorgestern Morgen die Station Ahrensburg passirte ,
bemerkte ein Bahnangestellter , daß eine Schiene des Geleises ,
welches der betreffende Schnellzug passiren sollte , zerbrochen fei .
Der Betreffende meldete seine Wahrnehmung sofort dem Slations -

Vorsteher und dieser sorgte schnell dafür , daß dem zu erwarten -
den Zuge das Haltesignal gegeben wurde . Von dem Zugführer
wurde das betreffende Signal auch bemerkt und der Zug recht -
zeitig zum Stillstand gebracht , wodurch ein unabsehbares Unglück
verhütet wurde . Beim Untersuchen der Schiene stellte es sich
heraus , daß die Krone abgesprungen war , und zwar an einer
Stelle , wo sich ein alter Bruch zeigte . Es wurde schleunigst eine
andere Schiene eingesetzt , so daß der Zug schon bald seine Fahrt
fortsetzen konnte und nur mit einer Verspätung von ungefähr
10 Minuten hier eintraf . Daß in diesem Falle ein großes Un -

glück verhütet wurde , ist nur der Aufmerksamkeit des betreffen¬
den Beamten und der noch eben rechtzeitigen Entdeckung des
Schadens zu danken .

di - wlt o' i « ü Handelskammer hat , wie

f - l ? t
meIbet ' den Senat gebeten , im Hinblick auf das

ruspsche Auesuhrverbot und die schlechten Ernte - Aussichten in

großen Theilen Deutschlands auf die Aufhebung oder Er -
maßigung der Getreidezölle einzuwirken .

Gelsenkirchen , 20 . August . Gestern Abend entgleiste
ein Güterzug in der Nähe von Kray infolge eines

Schienen bruchs . Der Schaden an Material ist gering

lieber einen FelSstnrz auf der südnorddeutschen Ver «

bindungsbahn , durch welchen Hunderte von Personen ihr Leben
verlieren konnten , schreibt man der „Voss . Ztg . " aus Reichenberg
unter dem 17. d. M. Von unabsehbarem Unglück konnte ein

Felssturz begleitet sein , der sich in der Nacht zum 15. auf der

südnorddeutsche » Verbindungsbahn , zwischen Reichenbcrg und
Liebenau in Böhmen ereignete . Ungefähr 3/i Stunde vor der
Ankunft des letzten Personenzuges in der Richtung nach Reichen -
berg löste sich oberhalb eines Felseneinschnittes am sog . rothen
Bruche eine Felsmasse von 400 —500 Kubikmetern ab und stürzte
mit donnerähnlichem Getöse auf den Bahnkörper . Der Absturz
wurde schon seit einiger Zeit befürchtet , weshalb der Felsen durch
ca . 20 Stützen aus dem stärksten Holze gesteift war . Seit zwei
Tagen hatten sich jedoch die Risse bedeutend erweitert
und man war auf den Eintritt eiuer Katastrophe , wenn auch
nicht in diesem Umfange gefaßt . Die Züge mußten die be -

treffende Stelle in langsamem Tempo passiren . Der Personen -

zug , welcher die Strecke eine Stunde vor Eintritt der Katastrophe
bcfuhr , war schon in großer Gefahr . Ein Stück abstürzender
Felsen durchschlug das Fenster einer Abtheilung im letzten Per -
sonenwagen und siel den erschreckten Passagieren vor die Füße .
Kam die Felswand während der Vorüberfahrt eines Zuges in

Bewegung , so waren sänimtliche Paffagiere dem Tode geweiht .
Die Strecke ist auf einer Länge von 30 —40 Metern vollständig
verschüttet und der durchgehende Bekehr deshalb eingestellt .

Nächstenliebe . Johann Keller , Gürtler in Buchheim bei

Gennering , war heurigen Frühjahrs in München . Auf dem

Heimwege von Aubing stürzte er infolge eines Schlaganfalles in

den Straßengraben bei Germering . Kurze Zeit darauf gingen
seine Nachbarn , Namens Max Schmid , Sägmüllerssohn , und

Schustermichel , Seppl genannt , an ihm vorbei ; sie gaben
später z», daß sie ihn liegen sahen . Erst Abends spät gingen
wieder Leute von Germering von Aubing her an dem Manne
vorbei . Sie ließen ihn aber wieder ruhig liegen , doch gingen sie
in ' s Wirthshaus und sagten : „ Da draus liegt oaner . " Dann

nahm man einen Schubkarren und holte den armen Mann . Aber

welch ' ein Erstaunen , als man sah , daß es ein Pfarrkind und guter
Bekannter , ja sogar Nachbar war . Der Wirth von Germering

fuhr ihn dann mit der Kutsche nach Buchheim zu seiner Frau .
Des Kranken Nachbar holte einen Arzt und wollte sich , weil es

Nacht ivar , eine Laterne borgen beim „ großen Wirth " in Buch -

heim , Namens Huber , dieser "gab ihm zur Antwort : „ Ich leihe

nichts her . Es wird nicht so gefährlich sein . " Als der Arzt
kam , konstatirte er , daß wenn dieser Mann sofort in ein warmes

Bett gekommen wäre , hätte man ihn am Leben erhalten können ,

so aber zweifle er . Keller starb auch wirklich nach 9 Tagen .
Der Mann hatte volle 6 Stunden im Regen liegen müssen . Als

man dann diejenigen , die ihn auf der Straße liege » sahen und

ihm hätten helfen können , wenn sie wollten , zur Rede stellte ,

sagten sie ganz kalt : „ Ja in i r h a m g
' m 0 a n t , ' s is a H a n d -

w e r k s b u r s ch. "

Innsbruck , 19. August . Die Katastrophe der vorletzten

Nacht hat einen unermeßlichen Jammer in Kollmann erregt .
Der Ganderwildbach vom Rittnerhorn war infolge des Wolken -

bruchs riesig angeschwollen und stürzte um Mitternacht mit ge¬
waltigen Erdmassen zu Thal , wobei er ganze Häuserkomplexe
fortriß . Von 44 Häusern wurden 16 , die nieisten ganz fort -

gerissen , 39 Personen sind todt , darunter beim Obergander die

Müllerin , 4 Kinder , der Mühlknecht ; beim Mühlacker alle In -
fassen , das Besttzer - Paar , 5 Kinder und 2 Dienstboten ; beim

sellcr und Metzger 9 Personen . Metzger ' » waren in der

ommersrische gewesen und fanden , auf ihren Hof zurückkehrend ,
ihre 4 Kinder und die Dienstmagd todt . Eine breite Muhre

durchzieht das Dorf . Die Reichsstraßenbrücke im Dorf wurde

auf den ersten Anprall weggerissen . Die Größe des Unglücks
wurde erst am Morgen bei der Anfsindung der Leichen ermessen .
Tie Leichen wurden in der Eisach bis Bozen abwärts aufgefischt ,
ihre Beerdigung erfolgt im Massengrab . Die Schultmassen
stauten die Eisach und drangen zu dem bis Waidbruck reichenden
See . Die Bahnstrecke wurde 700 Meter weit zerstört . Der aus

dem Süden kommende Nachtzug wurde vom Bahnwärter , dem

selbst sein Häuschen zerstört ivar , rechtzeitig aufgehalten .

PariS , 20 . August . Nach einer Meldung von der west -

indischen Insel Martinique verwüstete ein Orkan Port
de France , sowie die ganze Insel . Alle im Hafen liegenoen
Boote wurden zerstört und die Hänser beschädigt . Auch viele

Menschenleben wurden vernichtet . In Port de France wurden
12 Personen getödtet , in Lainentin 10, zahlreiche Personen stnd
verwundet . Ju St . Pierre büßten 5 Personen das Leben ein ,

während mehrere verwundet wurden ; aus dem Pilole - Fluß
wurden zwei Personen getödtet , in Frangois 16, in la Trinitö 10.
Die materiellen Verluste sind ebenfalls sehr beträchtlich , seil 1817

hat sich in Martinique kein ähnliches Unglück ereignet .

Florenz , 20 . August . Auf der Linie Bologna -

Florenz gcrieth ein Koupee erster Klasse in Brand . 5 Passa -
giere sprangen aus dem Fenster . Alle sind schwer verletzt .

Shanghai . Der Fluß Jangtsekiang ist zu außer -
ordentlicher Höhe angeschwollen . Tie Landleute im Thal waren
in große Noch gerathen , da das Wasser die Reisfelder meilen -
>v e i t ü b e r s ch iv e m m t hatte . Die Gewalt des Wassers war

so groß , daß die ausgespeicherte Ernte früherer Jahre fort -
geschwemmt wurde . Tritt der Fluß nicht bald zurück , heißt es
in der am 17. August in San Francisco eingetroffenen Meldung
des „ R. B. " , so ist eine große Hungersnoth zu befürchten.
Dazu kommt noch , daß starke Regengüsse den Reis
weiter landeinwärts sehr beschädigt haben . I » Foochow
stieg der Strom so plötzlich und so schnell zur
Nachtzeit , daß der Verlust au Menschen und Eigenthum größer
war , als bei der Ueberschwemmung im letzten Winter . Ueber -

schwemmungen kommen selten nach dem 12. Juni vor . Die Be -

völkerung glaubte deshalb , daß die Gefahr vorüber sei , und war

gänzlich unvorbereitet , als der reißende Strom sich über die

Ebene ergoß . Die am Ufer stehenden Häuser wurden aus

Fundamenten geriffen und Menschen und Vieh fortgeschwiln�
Mehrere hundert Dschunken , welche im Flusse ankerten , ivurd�
den Strom hinabgeführt und zerschellten an der steinernen Bri »'

in der unteren Stadt . Die Mannschaften ertranken meistens
80 Leichen , darunter 9 Frauen und 14 Kinder , sind an das Uifi

gespült worden . Die Roth wird in diesen Distrikten groß werdiH

da die Ernte mißrathen ist und es an Arbeit fehlt .

DcjrcfdFrcn ;
( Depeschen des Bureau Herold . )

Brüssel , 20 . August . Internationaler Arb eitel '

Kongreß . Die Sitzung begann um 10 Uhr 45 Minuten . 0'

Präsidenten werden Rascher ( Oesterreich ) und Turati ( 2� ! ™

gewählt . Letzterer dankt in einer poesievollen Rede für die E?»-

die hiermit nicht ihm , dem Unbekannten , sondern den W

letariern Italiens erwiesen werde , des Landes , wo die Citro�
blüh ' n , ohne jemals für die Arbeiter zu reifen , wo trotz �
schönen Himmels tiefschwarze Trauer über der Arbeiten�

lagere . In seiner Jugend habe man ihn den Haß gegen Lsim
die 9i <>be »u Stranfreirf ) aelebrt . Dann sei die Trips "
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reich und die Liebe zu Frankreich gelehrt , - van » ,>-1 - " " j »
Allianz geschlossen worden , und nun heiße es , Oester ««
lieben und Frankreich verabscheuen . Hierzu seien die Herzen

°

Arbeiter nicht gestimmt . Die Italiener wünschten mit

Brüdern in allen Ländern Freundschaft zu halten , trotz Trip

und Quadrupel - Allianz , die vorgeblich dem Frieden dienten , �
in Wirlichkeit nur kriegerisch ) : Absichten verdeckten , o-' !""

anbaltender Beifall . ) Der Berichterstatter der zweiten Sck " °

Roussier , beantragt Resolutionen des Inhalts : 1. Der 8" .

greß erklärt : die Ausbeutung der Arbeiter durch die KapitaW
legt den Arbeitern die Pflicht auf , sich zu vereinigen

ihre Befreiung vorzubereiten . Die Gruppirung der �
beiter soll die nationalen Schranken beseitigen und 0

internationalen Kapitalismus die Internationale der
beiter entgegenstellen . Zu diesem Zwecke ist es nothwendig -
allen Ländern und für alle Gewerbe reine ArbeitersynoN
zu gründen , welche sich in gleicher Weise zu nationalen »

internationalen Korporationen vereinigen müssen . 2. Die .

werblichen Verbände eines jeden Landes müssen sowohl zu � Ver

ander als auch zu den ausländischen Verbänden Beziehungen �
folgender Grundlage unterhalten : Ein jedes Syndikat " rW ' Hlvjj
ein Sekretariat zur Sammlung statistischer Berichte und zur >u* K| jA
nationalen Korrespondenz mit den auswärtigen Sekretari «' IL m

3. Die Koalitionsfreiheit ist überall für alle Arbei

organisationen zu fordern . Ausstände und Voykottirunge » UJAcht
mit größter Vorsicht zu unternehmen , falls sie nicht durch Angm

�
seitens der Arbeitgeber provozirt werden . Die verwandten (ifj� Cy,,

Y
Der

bände anderer Länder müssen die Ausständigen eines jeden
_ _ _ _ __ _ _ir jf. _ _ _ _4___O. ." 4. _ _ s. _ _ _ _r. _ _ rx . f-s

_ _ _

™
energisch unterstützen und durch eine starke Organisation�
Möglichkeit eines allgemeinen Ausstandes schaffen . 4. Die

müssen von den Regierungen die Einbringung eines

Was

von 0 » � iJL ye A
entwurfs fordern , daß alle Lohnauszahlungen durch Verunt " . 5 ™

Recht der juristischen Person zuerkannt werden , ebenso das A . : � Sozi
auf Anstellung der Arbeiter der verschiedenen Gewerbe pi , Ne ( §(
Vermittlung der entsprechenden Syndikate . Die Gesetze gcge» .

Internationale müssen abgeschafft werden . — Diese Resolut « , »loz

finden allgemeinen Beifall bis auf die Stimmen der engm�, mttt
und der deutschen Delegirten . Bock ineint , man könnte den 0' , » � Ullbe~ ' ■ ' "
durch die Wahl von ' Delegirten eines jeden Gewerkes , - - . �i
sich zu einem internationalen Sekretariat konstruiren , errei ») J110) zu einem miernaiionaien iserrerariar loniiruiren , C[ . ftl -jiö
durch welches , wenn auch keine internationale Organisatio���
doch eine internationale Verständigung ermöglicht wäre .
erklärt im Namen der Gas - , Textil - und Metallarbeiter
lands ( 6000 Arbeiter ) sich aus Opportunitätsrücksichten

t n
* fa

Wir
ide-k1"�, � VV4444I»*4.44.V4,64V*| b»Ä1»iuCkl■%' MVC

von Bock vorgeschlagene Zentralsekretariat . Die Delegirten -ist : 0, 7 �
Segitz , Bock und Pokorny , Mitglieder der zweiten 6�1 n . /i
brinaen verscbiedene Resolutionen des Knbaltes ein : Tobringen verschiedene Resolutionen des Inhaltes ein - D« �
internationale Union in der Organisation der Arbeiter � ■

den obwaltenden Umständen in verschiedenen Ländern unw

ist , würde sich der Kongreß mit einer in jedem
bildenden Organisation begnügen , durch welche die Solid - m,

zum Ausdrucke gebracht würde . Delescluze - Paris bring�
tz>ie

g»»»» «VMkVV. -•-/ - - -- «(P*
Einverständniß mit den deutschen Delegirten ein Ameii�. .
di 71 hrt6 njrt d2 inöQlid ) , einein , dahingehend , daß überall , wo es „ . . .
Nationalsekretariat eröffnet werden soll , damit im Fall « -

Konfliktes zwischen Kapital und Arbeit die Arbeiter der x

schiedenen Nationalitäten im Stande seien , sich mit einand « >

verständigen . Schluß der Sitzung um 1 Uhr . .

Brüssel , 20 . August . ( Sozialistenkongreß ) . Beginn �
Nachmittagssitzung um 3 Uhr 45 Minuten . Sekretär Bo ' rl

Brüssel bringt eine Anzahl neu eingelaufener Ziistiu »»�.
Telegramme , zumeist aus Deutschland und Oesterreich zur %
lesung , ebenso ein Schreiben , in welchem die Zustimmung
2� ar . - rx - �*: — r~t . — cvr..r. . ixl . . - . „»„afirtÖW.

— , . . . � . . . . . . . .r iröw' ' i
in Australien lebenden exilirten russischen Arbeiter ausgelp�z ip
und gleichzeitig die internationale Organisation empfohlen ' „j ügeq .

D e l p 0 r t e (Brüssel) verlangt im Namen der 2stin�>
der 2. Sektion unter sich korrespondirende nationale Sekre «'
mit großen Befugnissen und erklärt sich gegen die Errw � � ucj
eines internationalen Bureaus . Der polnische Abgeordne> , k JWl
klärt , da die Assoziationsfreiheit in Rußland nicht besictz '

seien auch nationale Bureaux in Polen unmöglich . Jht � '
t. SQjj

sei . ihre traurige Lage zu verbessern . , , -eti� S0" toef
P a r n e l l ( England ) begrüßt im Namen versch « ..- & . . "ch

englischer Organisationen , 315 000 Mann stark , die Vern�. � A h

S" "
«jjl

geoiste brechen soll . Der Kongreß habe die Vorschläge „

genügend beachtet , welche ihm von der Majorität der KoMw m

gemacht worden sind ; dieselben bezweckten nicht die SV " f
eines internationalen Bureaus , das etwa alle Nationalitme z
herrschen soll , sondern man verlangt einfach eine Zentrav�

Pokorny ( Oesterreich ) befürwortet wie Parnell die AM �
des von Delescluze ( Paris ) in der vormittägigen Sitzung, j!
geschlagenen Amendements ( Errichtung von nationalen A*

Sekretariaten wo innner möglich ) . Der Präsident schlägt
der Debatte vor und unmittelbares Votum , wogegen stA, zls
zösische Dclegirte erklären . Volders ( Brüssel ) ist gegen

m �

®ine
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ent
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stimmung über den Antrag Delescluze , da derselbe nicht Sf

sei, denn jede Nationalität solle den Text in ihrer Sprn�kffpx '
halten . tVeikall . ) Man wird maraen darüber abstimmen . ' L Itlßj

A

halten . ( Beifall . ) Man wird morgen darüber abstimmen .
- .

der Sitzung um 6 Uhr . 3
h

Ql(gl
Brüssel , 20 . August . Wie verlautet , wird der n ä

�
internationale Sozialisten - Kongreß im Jahre 1893 in der � «j ,, ?e»d 5
stattfinden , obgleich die Amerikaner und die Holländer

a »
� ■»lystx

strengungen machten , denselben nach Chicago rcsp . nach . m» , e
zu verlegen . v
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Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart . I . H. -fj'? Vf. ir

Verlag ) ist soeben das 47 . Hesl des 9. Jahrganges «1�1 � Ui
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Der Kapitalismus � M ,

ers�r
l § "J-J Kr 1

Kunst . I . — Hegel und Marx . Von C h. B 0 n n i e r. S z. ,1 erhg~ . . . . .- i»; lMlDv-Jahre 1699 . /flftWLy.
( R Plechanow . — Ein Paria der modernen N„„! iAj „?hke. 1
sozialpolitischen Zustände Rußlands im
is . � i c ey u 11v >v. — vj iu Pitiia ver moorrne » „ i »e
Ein Kullurbild aus dem Ende des neunzehnten JuHrtz — A h
Von Rolf I 0 r d s 0 n. — Feuilleton : Der Pariser ;
Novelle von M i n n a K a u t s k y. ( Fortsetzung . )
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